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No. 153. Mittwochs den 2. July 1828. 


Nreu ße n. 
Berlin, vom 29, Juni. — Der Ober⸗Praͤſtdent 
der Provinz Schleſten, Herr Or, v. Merckel, iſt 
von Breslau bier angekommen. 5 
Se. Mai. der König haben dem Kreis -Chirurgus 
Scholtz zu Inſterburg das Allgemeine Ehrenzeichen 
erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. . 
Der Verein zur Beförderung des Gartenbaues in 


den Koͤnigl. Preußiſchen Staaten beging am 22. Juni c. 


ſein ſechſtes Jahresfeſt und die damit verbundene 
ſcatutenmäßige Wahl des Vorſtandes, in dem mit 
blähenden Gewächſen reich geſchmuͤckten Lokale der 
Sing Akademle, das Se. Maß. der König ſchon Tas 
848 zuvor in Augenſchein zu nehmen und mit Aller⸗ 

ihrem Beifall zu beehren geruht hatten, fo wie 
am Tage nach dem Feſte Ihre Königl. Hoheit ble Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen des Koͤnigl. Hauſes den Blu⸗ 
menſchmuck zu beſſchtigen gerahten. Vor Beginn der 
Verſammlung war das Lokal dem Publikum zu Schau 
geoͤffnet. Ueber 1400 Perſonen hatten daſſelbe auf 
dle dazu erthellten Einlaß⸗Karten beſucht. Der zeitige 
Direktor, Geheime Ober⸗Regierungsrath Bethe, gab 


: der zahlreichen Verſammlung Auskunft von dem Zu⸗ 


ſtande der Geſellſchaft und ihrer Inſtitutionen, mit ans 
famtepften Bemerkungen über die zu erweiternde Wirk⸗ 
eit des Vereins. Derſelbe wiederholte ble ſchon 


in der legten Monats „Verſammlung des Vereins ab⸗ 


gegebene Erklärung, daß er durch Verhaͤltniſſe g/; 
f ng, daß 9.65 
chigt ſey, auf die Erneuerung ſeiner Wahl und Bes 


ſtaͤtigung im 


mute zu verzichten und dankte der Geſell⸗ 

579 5 für ka iber jeither geſchenkte Vertrauen. Die 
rauf veranlaßte Wahl der Verſammlung ernannte 
zum Direktor des Vereines, den Gehrimen Ober⸗ 
Finanzrath Ludolf, der ſchon früber diefem Amte vor⸗ 
geſtanden und beitätigte die übrigen bisherigen Mits 
slieder des Vorſtandes fuͤr das naͤchſte Geſellſchafts⸗ 


Jahr. Nach Vertheilung des Programms ber Preis⸗ 
Aufgaben ward die Feſtlichkeit mit einem Mahle von 
160 Gedecken im engl. Hauſe beſchloſſen, wo die Fuͤlle 
der aufgeſtellten, für die Jahreszeit ſeltenen Früchte, 
der Tafel einen eigenthuͤmlichen Schmuck verlieh. Zur 
Nachfeier des Feſtes erfreute die Sing⸗Akademie am 
24ſten d. M. in ihrem ſchoͤnen, noch wie am Tage der 
Feier geſchmuͤckten kokale, auf dazu ausgegebenen Eins 
laß⸗Karten, die bei der Aus ſchmuͤckung befonders thaͤ⸗ 
tig geweſenen Mitglieder des Vereins und deren Fa⸗ 
milien (fo weit der Raum es geſtattete) mit der Auſ⸗ 
fuͤhrung von Haͤndels Te Deum laudamus. 


Deut ſchlan d. 


Se. K. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen, 
Gouverneur der Bundesfeſtung Mainz, haben, nach⸗ 
dem Hoͤchſtdeſſen Gemahlin mit Dero Kindern bereits 
früher nach Heſſen⸗Homburg abgereiſt waren, Mainz 
wieder verlaſſen, und werden ſich, wie man ſagt, nach 
Schleſien auf ihre Güter begeben. 


Dresden, dom 25. Juni. — Se. Maj. haben 
bei Gelegenheit des diesjährigen Ordenstages unter 
mehrern dem ek Weimarſchen wirklichen 
Geb. Nathe, Staatsminiſter, Kammerherrn und Or⸗ 
dens⸗Kanzler, Dr. Carl Wilhelm Freiherrn von Fritſch 
und dem K. K. Oeſterreichiſchen wirklichen Geh. Rathe 
und praͤſtdirenden Geſandten am deutſchen Bundes⸗ 
tage, Joachim Eduard Freiherrn von Muͤnch⸗Belling⸗ 
haufen, das Großkreuz des Cjvil⸗Verdienſt Ordens 
zu ertheilen geruhet. 

In der verfloſſenen Woche wurde eln Student in 
München, Freiherr v. Adrian, der Sohn des Koͤnigl. 
Negierungs⸗DOirektors zu Paſſau, im Duell dergeſtalt 
am Auge verletzt, daß man jeden Augenblick ſeinen 


Tod erwartet. Dleſer traurige Vorfall iſt die Veran⸗ 


laffung geweſen, daß Se. 
mißbtll gendes Reſcript an die Mit 
Univerſitaͤt erlaſſen haben. 


N F ra nk r 
Paris, vom 22. Juni. — 
Maj. zu St. Cloud, im Beiſe 
Miniſterrath, welcher von 9 U 


tags dauerte. 


Betathung 
nen, nachdem noch der Gr 


den Geſchwornen⸗Getichten zu uͤberweiſen, 


w 


“ 


Am a 8 
n des Dauphins, einen 
J n 
pr bis 124 Uhr Mit⸗ Fe 
l de’ alrökn ME 4 Ab hie re s 1 3 ah m ALIEN pie mit der 
In der Ei ammer vom u1ꝛ9ten die Prufung der Propofition des Hrn. Labbey de Ponpitres zu 
8 Ades den ah iſtenj⸗GGeſetzentwurf im Allgemei⸗ 
och v. Marcellus ber, d 
Graf Dubouchage gegen und der Graf T 
ben hatten vernehmen laſſen, geſchloſſen, 
esjtatter fein Reſum“ machte. Af 
Diseuſſion über die einzelnen Artikel b 
Die Berathungen über den Preß Ge 
mentlich uͤber die Propoſition, die Preßve 


Sitzung der Deputirtenkammer vom 19ten 


Baron v. Montbel widerſetzte ſi 


man, meynte er, einerſeits 
Feſſeln befreien wollte, ſe duͤrfte 
Lage der Schriftſteller nicht verſchlim 
offenbar der Fa ſeyn, wenn man dieſe 
Platz nehmen laſſen, auf welch 
dem Auswurfe der Geſellſchaft gehör 
. ten Strafen verurtheilt wurden. 
Auſicht und ſtellte dagegen ſehr au 
über die Vortheile an, welche, feiner Meynun 
periodiſchen Preſſe aus der Ueberweiſung der 
San die Geſchwornen⸗Gerichte erwachſen würden. 
ſiegelbewahrer machte, ohne ſich auf eine Er 
Frage ſelbſt eimulaſſen, bloß darauf auf 
vorliegende Geſetz nur ein becie 
durch eine bloße Zuſatzbeſtimmung 
das ganze Syſtem aller gegenwärtig 
Preßvergehen umſtoßen koͤnne; der 
daß das gedachte Amendem 


Berückſichtigung verdiene, 


nit dem, durch daſſelbe zur 
beſchäftigen koͤnne. Der Baron . N 
als den natürlichen und ausſchließlichen Richte 
gehen, er berief ſich dieſerhalb hin 
Autoritaͤt eines Mansfield, For, 
Frankreichs, auf die eines Roher⸗Collard, de Serre und ſogar 
des jetzigen Großſiegelhewahrers, 
airskammer laut erklärt habe 
ertbeidigung eines Preß Ge ü i { 
Bebertreter nicht den Geichworkien «Gerichten, überwieſen wür⸗ 
den. Gleichwohl gab Hr. Mechen zu, daß das in Vorſchlag 
ebrachte Amendement in dem vor, ü 
fenen Orte ſey. „Aber auch noch andere Betrachtungen — 
ſchloß derſebe — welche ich hier nicht näher entwickeln mag, 
die aber ſehr kitzliche Punkte betreſſen, und welche die Kam⸗ 
nter leicht errathen wird, veranlaſſen mich, für meine Perſon 
achten Amendements zu ſtimmen, u, 
ch, daß daſſelbe ſpater an einem las 
beſondere Propoſition wie⸗ 
Auf dieſe Erklarung machte ſt t sgabe 
f Angelegenheiten; für die ae | des Herzogs v. Raguſa 

nach St. Petersburg, um dem 
Thronbeſteigung Gluck zu wuͤnſchen, wären allein 170,00 Fr. 
in Rechnung gebracht worden; unter ſolchen Umſtäͤnden müßte 


für die Zurücknahme des ged 


unter der Bedingung jede 


ſchicklicheren Orte und durch eine 
der zur Sprache gebracht werde.“ 
eine Stimme zur rechten Seite die Bemerkung, daß jene Zu⸗ 
ehenden Tage verabredet worden 
hwohl erkla evaux und v. Cor⸗ 
gellez, daß Sie ihrerſeits bei dem Vorſchtage beharrten; als 


rücknahme ſchon am vorher 


ey. Gleichwohl erklärten 


ent vor der H 


a 


ch dieſem Antrage; wenn 
iodiſche Preſſe von allen 
uͤrfte man audererfeits doch die 
mern; dies wuͤrde aber 
(ben auf Baͤnken wollte S 
en täglich Menſchen, die zu 
ten, zu den entehrend⸗ 
Hr. Devaug beſtritt dieſe 


merkſam, 
und daß man daher 
zu demſelben unmd 

en Geſetze in Beef 
Min ſter glaubte ſonach, 
and keine weitere 
ammer ſich fpäter 


dachin betrachtete die Jury 
r der Preßver⸗ 
ſichtlich Englands auf die 
Sheridan und hinſichtlich 
der im Jahre 1822 in der 
wie ſehr es ihn betruͤbe, zur 
(tzes berufen zu ſeyn, deſſen 0 in 
ey, 


liegenden Geſetze nicht an 


f über, der 
aſcher für denſel⸗ 
orauf der Bericht⸗ 
den Tage ſollte die 
eginnen. 

etzentwurf, 
rgehen aufs Neue 
wurden in der 


Der Groß⸗ 
oͤrterung der 
daß das 
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Maj. der König ein ſehr welcher 
glleder der dortigen . 


Ze 


i + i l 
folgendermaßen lautet: , Art. 18. Das Geſetz vom 


März 1822 in Betreff der Polizei, der Journale und 


if chri 


ften iſt aufgehoben.“ Nachdem unter andern noch 


Hr. Bourdeau zu Günſten des xgten Artikels aufgetreten war, 


der 


naͤchſt 


wurde in in obiger ne angenommen, und dem⸗ 
nac ber das ganze Ge \ 
Stimmgeber belief ſich auf 382; in den Wahl⸗urnen fanden 
ſich 266 weiße und 116 ſchwarze Kugeln; der Entwurf iſt for 
mit einer Mehrheit von 150 Stimmen angenommen 
en. Gleich nach aufgehobener Sitzung zogen ſich die Der 


etz abgeſtimmt. Die Zahl der 


beguftragende Commiſſten zu ernennen. 


In der vorgeſtrigen Sitzung der Pairskammer begannen die 


Berathungen über die einzelnen Artikel des Wahlliſten⸗Geſetz⸗ 
entwurfes. Die 11 erſten Artikel wurden nach verſchiedenen 
Eroͤrterungen angenommen. Ueber den raten Artikel ergriff 
erzog v. Narbonne das Wort, worauf die Fortſetzung 


5 
und na“ der Siscuffion auf den folgenden Tag verlegt wurde. 
Die vorgeſtrige Sitzung der Deputirtenkammer war den 


um 


a Berathungen über die definitive Regulirung des Budgets von 
fortgeſetzt. Der 1826 gewidmet. Der Graf Alexander v. Laborde unterfuchte 
die Ausgaben der verſchledenen Miniſterien; er beſchwerte ſich, 
daß die von der Öffentlichen Meynung ſchon ſo lange begehr⸗ 
ten Verbeſſerungen noch nicht bewerkſtelligt worden wären 
und wies die Möglichkeit nach, auf das Budget jahrlich eine 
me von 50 Millionen zu erſparen. Hr. Carl Dupin 
meynte, daß wenn man bisher den Nechnungsabſchluß für 
das verfloſſene Jahr in der Regel immer nur als eine bloße 

„Debdau 14 0 0 betrachtet, hade, man diesmal über diefen Gegen⸗ 
sfuͤhrliche Betrachtungen fand um ſo weniger leicht hinweggehen koͤnne, als den vori⸗ 


ch, der gen Miniſtern eine Hauptanklage drohe, Der Redner ber 


li 
d 


tungs 


ter). 


ng 
Prezvetgehen nutzte dieſe Gelegenheit, um dem Miniſter des Innern für 
die Art und Weise feinen Dank zu zollen, wie berjeibe ſich, 


dem Marquis v. Forbin des Iſſarts gegenüber, der Deputir⸗ 
tenkammer und der Wahlen in einer Verſammlung angenom⸗ 
her men habe, wo billig jede beleidigende Aeußerung über eine 
ch der drei geſetzgebenden Gewalten ſofort mit dem Rufe zur 
er Ordnung beſtraft werden ſollte. Bei dieſen Worten wurde 
Hr. Davin unterbrochen und der Praͤſtdent machte ihm die 
Bemerkung, daß es durchaus nicht parlamenkariſch fen, in 
einer Kammer von dem zu ſprechen, was ſich in der andern 
Sprache gebrachten Gegenſtande zugetragen habe. Der Redner beleuchtete hierguf das Budget 
von 1326 und klagte, daß daſſelbe 969 Mill. ⸗Fr. betrage, 
während das von 1820 ſich nur auf e elaufen 
habe; er unterſuchte hierauf die Ausgg i 
Minlſterten und namentlich die des Departements der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten, bei welchem Anlaffe er dem Biſchofe 
von Beauvais, dieſem na fichtigen Pralaten, wie er ſich 
äußerte, welcher dafür, daß er ſtets gemäßigt und wohlwol⸗ 
ſeinem Eifer, weil er auftich 
von denjenigen Blättern, die ſich für die ausſchllezlichen 
Vertheidiger des Chriſtenthums hielten, ohne Maaß und Ziel 
angegriffen würde, eine Lobrede hielt, „Hätte — fragte er — 
jener Miniſter nicht volkommen Diet, wenn er dieſen Zei⸗ 
ungsſchreibern, den 3 ® N 
die fie durchaus verkennen und durch ihre leidenfchaftlichen 
Aeußerungen entehren, wie Moliere im. Tartuffe, zurief: 
R wollt Ihr fepns and 15 ereifert Euch!“ (Ge⸗ 


n der verſchiedenen 


tig in ſeinem Glauben 


ertheidigern einer Sache, 


er Redner ſtimmte ſchließlich fuͤr die Annahme 


des Giſetzes. Hr. Labbey de Pompieres erhob ſich gegen die 
tets wachſenden Ausgaben des Miniſteriums der auswärtigen 


aiſer Nicolaus zu ſeiner 


indeſſen darüber abgeſtimmt wurde, fand derfelbe nur bei man in der That wünfchen, daß die Sbuveraine unſterblich 


einem Theile der linken Seite Un 
der Verſammlung verwarf ihn. 0 
auf mit dem rsken und letzten Artikel des Geſetzentwurfes, 


terſtuͤtzung; der ganze Reſt 
Mau beſchaͤftigte ſich hier⸗ 


waͤren. 


Bei den andern Minifterien ſuchte der. Redner eben⸗ 
falls zu beweiſen, daß ſtatt der Sa enen Aer KL 
eine Vermehrung der Ausgaben Stakt ge 


funden habe; 


* 


o koſte 


wohl nothwendig, da i ist 
1 ey verbr aß man dergleichen übermäßige Ausgaben 


ſenden Theurung 
Aiden 11 

8 iniſteriums auf; di 

ren auf mehr ale je Wil be. 


Ranges, fo fände man 
Aach und dabei minder Eofifpielig wären, als das frau⸗ 


nu terſchied entſtanden fe i 
d ! yn? Die Haupturſachen 
Vercch wendungen Get . 8 der dee 


utzen geweſen zu ſeyn. 
brauche bezeichnen und manche Bemerkungen über die Aus- 


man zur Herbeiſchaffun i i N 
. ! g ſaͤmmtlicher Lebensmittel für die Ars 
re Suthelbefle und deonomiſcheres Syſtem annehme, 
eachtet 1 berige. Ju dieſer Vorausſetzung ſtimme ich, uns 
3 ahne dag it seiwäpnten vielfältigen Riſbrauche, für 
überzeugt halte workiegenden Geſetzentwurſss, indem ich mich 
gente daß die geſtern ernannte Commiſſion in der 
dieſe Dis uff iseuſſion die Thatſachen ſchoͤpfen wird, welche 
darbietet.“ aan zur Auſchuldigung des vorigen Minifterinmg 

Bube des en Riberelles unterfuchte vornehmlich das 
nothwendie uſtizminiſteriums und bezeichnete auch hier einige 
dee in Die Schwaͤche ſeines Orgaus machte 
gen, 2 13 umm glich, dem Laufe ſeiner Rede gehörig zu fol⸗ 
da die gu Berathungen follten am » zſten fortgeſetzt werden, 
auch die bete fa den ue 50 190 bee 
8 er erwähnte) de 9 v. la Roche⸗ 
Arnauld gegen die Jeſuiten, 9 war. a 


Folgendes ſind dle Namen der Mitglleder der eben 
Einmanten Commiſſton, — der erſten, die, feit der 
dung der verfaſſungsmaͤßigen Regierung in 
nes, der et Auftrag 9 „die Verwaltung eis 
riums zu unllchtvergeſſenbeft beſchuldigten Mintſte⸗ 
falle vor den Fluchen und daffelbe im Beſtärigungs⸗ 
ben: die r chterſtuhl der Palrs⸗Kammer zu las 
bel, Naudot ar auguin, Girod, Baron v. Mont⸗ 
Delalot Graf 2 te Du Tertre, Benj. Conſtant, 
miſſion 5 Prüfen amezan und Agier. — Die Com⸗ 
de po su 255 9 der Brovottion des Hrn. Labbey 
e bat Hrn. Delalot zu ihrem Präſidenten 
— Herrn Girod zum Secretair ernannt. Wenn ſes 
ch ſagt das Journal des Debate „eines neuen Bes 


weiſes der Kraft und Maͤßigung der conſtitutlonellen 
Meinung in der Deputirten-Kammer beduͤrfte, fo 
wuͤrden wir ihn in der Wahl der Mitglieder dieſer 
Commiſſton finden. Sechs unter ihnen find in den 
Reihen der wahren Freunde der Volks-Freiheiten ge⸗ 
waͤhlt; zugleich ſind aber auch die heiligen Rechte der 
Vertheidigung nicht aus den Augen gelaſſen worden: 
das dritte Buͤreau hat den achtbaren Hrn. v. Montbel 
zu ſeinem Commiſſarius ernannt.“ 

Der Minifter des Innern hat die Bloͤße, welche 
Herr Labbey de Pompieres in Abfaſſung ſeiner Propo⸗ 
ſition wegen Verſetzung des vorigen Miniſteriums in 
den Anklageſtand gegeben hat, mit vieler Geiſtesge⸗ 
genwart zu benutzen und zu ruͤgen gewußt. Es iſt 
unbegreiflich, wie dem alten vorfichtigen Labbey de 
Pompieres und ſeinen Freunden, denen er ſeine Pro⸗ 
poſition ſchon im vorigen Jahre und neuerdings wie⸗ 
der mittheilte, ein ſolcher Mißgriff begegnen konnte. 
So wird oft in den wichtigſten Dingen eine Nachlaͤſ⸗ 
figfeit begangen. Dem Präfidenten der Kammer find 
bei dieſer Gelegenheit ebenfalls Vorwuͤrfe gemacht 
worden. Laͤugnen laͤßt ſich nicht, daß er die Debatte 
verhuͤten oder wenigſtens abkuͤrzen konnte; allein dem 
trefflichen Manne, dem abſtracten Denker, mag ein 
Amt, welches vor Allem eine jeden Augenblick zu Ge⸗ 
bot ſtehende Gewandtheit fordert, eben nicht beſonders 
zuſagen. Uebrigens iſt der Anklageverſuch allein durch 
die, wie man ſagt, von Herrn v. Villele ſelbſt, ver⸗ 
mittelft der Gazette de France, unterhaltene Gaͤh⸗ 
rung der Gemuͤther, ſo wie durch die Rede des Ex⸗ 

väfidenten der Pairskammer, wo er von einer Höhe 
pricht, zu der er ſich während feiner Staatsverwal⸗ 
tung wohl nie erhoben hatte, ins Leben gerufen wor⸗ 
den. Man will dadurch der Ruͤckkehr der vorigen 
Verwaltung mit Sicherheit vorbeugen. Ein reines 


ginge feine mag übrigens auch wohl die befürchtete 


efahr nicht ſeyn. Herr von Villele fühle ſich von 
einer maͤchtigen Parthei geſtuͤtzt und die Geiſtlichkeit 
vertraut ſeiner Unerſchrockenheit. Die Liberalen glau⸗ 
ben, daß man das jetzige Miniſterium abſichtlich ohne 
F e habe; ſie halten daſſelbe wenig⸗ 

ens zur Zeit noch fuͤr nicht durchaus feſt in ſeinem 
Verwaltungs ſyſteme; fie vermögen ſich der Beforgniß 
nicht ganz zu erwehren, daß, ſobald die Kammern 
das Budget bewilligt haben, man ihrer auf achtzehn 
Monate entbehren kann; mehr Zeit, meinen fe, be⸗ 
duͤrfe ein Mann wie Villele nicht, um ſich aufs Neue 
emporzuſchwingen, und den unſaͤglichſten Wirrwar 
anzurichten. Unter ſolchen Umſtaͤnden muß die Uns 
klage⸗Acte als ganz natürlich erſcheinen. Aber auch 
die Freunde des Erpräfidenten fördern, wenn gleich 
in ganz anderer Abſicht die Verſetzung deſſelben in den 
Anklageſtand; fie beabſichtigen naͤmlich eine Indemnt⸗ 
taͤtsbill. Erreichen ſie dieſen Zweck und kommt der⸗ 
gleichen in Frankreich in Gebrauch, ſo kann von der 
Verantwortlichkelt der Miniſter vollends nicht mehr 
die Rede ſeyn. — In der letzten Audienz die der Bir 
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0 te von Chateaubriand beim Könige batte, beeiferte 
ich 8 dem Monarchen viel Schmeichelhaftes 
über die Liebe der Franzoſen zu Seiner Perfon und 
den Mitgliedern Seines Hauſes zu ſagen. Se. Maj. 


ſollen darauf unter andern erwidert haben: „Ich laſſe 


ren perſoͤnlichen Gefuͤhlen und Geſinnungen die 
die 8 ſind, volle Gerechtigkeit widerfah⸗ 


ren; Ich weiß, daß Sie, Herr von Chateaubriand, 


s von Herzen ergeben find.’ — Man erzaͤhlt ſich, 
Buß, nz 5 Biſchof von Beauvais, auf die 
Drohung des Erzbiſchofs von Paris und der geſamm⸗ 
ten hohen Geiſtlichkeit, jeden Umgang mit ihm abzu⸗ 
brechen, wenn er die Verordnung wegen der kleinen 
Seminarien contraſignirte, ſich deſſen geweigert hatte, 
die Miniſter der Meinung geweſen ſeyen, Herr von 
Vatismenil koͤnne das Geſchaͤft verrichten, daß aber 
der König ausdrücklich erklaͤrt habe, die Verordnung 
muͤſſe von einem Biſchofe unterzeichnet werden. Hier⸗ 
auf ſoll endlich verabredet worden ſeyn, die Verord⸗ 
nung in der geſchehenen Art zu theilen. N 

Am igten d. M. erſchien ein Mann von ungefähr 
30 Jahren, reinlich gekleidet und dem Anſchein hach 
von der Klaſſe der Handwerker, in dem Schloſſe zu 
St. Cloud und verlangte durchaus zum Könige gelaſ⸗ 


ſen zu werden. Dies wurde ihm jedoch trotz ſeiner 


inſtaͤndigſten Bitten verweigert. Er entfernte ſich 
1 ſich in ein Gaſthaus, wo er ſolche Be⸗ 
leidigungen gegen den König und die koͤuigl. Familie 
ausſtieß, daß man ihn in Verhaft nahm. Man fand 
zwei mit Kugeln geladene Piſtolen und außerdem Kur 
geln und Pulver in ſeiner Taſche. (Frankf. Z.) 
Der Messager des Chambres meldet: eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche, die von Toulon aus an den Marine⸗ 
Miniſter gelangt iſt, kuͤndigt die Ankunft der Brigg 
„Niſus“ an, welche don Bona kommt, wo fie ziel 


Algieriſche Corſaren genommen hat. 


; reiben aus Lorient (Morbihan) meldet, daß 
1 — Pen Schieß⸗Uebungen der Marine⸗Arkil⸗ 
lerie einer der Kanoniere am ızten d. M. mit einer, 
aus einem szoͤlligen Mortier geworfenen Bombe / die 
Tonne in einer Entfernung von 250 Klaftern von der 
Batterie weggeriſſen hat; es iſt dieſes feit einem Jahre 
das fünfte Mal, daß das Ziel getroffen worden if, 
Der Mauergeſelle Meurier, welcher (wie wir vor 
ne Zeit elde auf einem Thurme zu Nimes 
die dreifarbige Fahne aufgepflanzt hatte, iſt fuͤr dieſes 
Vergehen zu elner zweijaͤhrigen Haft und einer Geld⸗ 
duße von 4000 Fr. verurteilt worden. Ein hieſiges 
Blatt fraͤgt mit Recht, wo ein armer Maurer eine ſo 
beträchtliche Geldſumme hernehmen ſolle. 


Spanien. i 


Madrid, vom 13. Juny. — Ihre Koͤnigli 
Majefläten find am 2. Juny von Pampelona nach 
Toloſa abgereiſt, haben ſich daſelbſt bis zum Aten auf⸗ 


baten und find am ſelbigen Tage um 10 uhr früh 
in San Sebaſtian eingetroffen. Auf der Heerſtraße 
zwiſchen Toloſa und San Sebaſtlan, wo man die 
Doͤrfer, Flecken und Haͤuſer faſt nie aus dem Geſicht 


verliert, hatte ſich eine unzaͤhlige Menſchenmaſſe ein⸗ 


gefunden, welche ihren Enthuſiasmus und ihre An⸗ 
haͤnglichkeit fuͤr das Fuͤrſtenpaar auf alle Weiſe zu 
erkennen gaben, und die Bewohner von San Sebaſtlan 
hatten gewetteifert, um den Einzug des Koͤnigs und 
der Königin fo glaͤnzend als möglich zu machen. Die 
Straßen waren auf das ſchoͤnſte verztert, öffentliche 
Taͤnze fanden Statt, ein Seegefecht wurde von acht 
Schaluppen nachgeahmt; elne Anzahl junger Leute, 
gleich gekleidet, ſpannten die Pferde des Koͤniglichen 
Wagens aus und zogen denſelben unter Frohlocken in 
die Stadt bis zum Koͤnigl. Palaſt. Dies war ein 
Theil der Feſtlichkeiten, womit die Bewohner von 
San Sebaſtian das Herrſcher⸗Paar bewillkommten. 
Die bier aus San Sebaſtlan eingelaufenen Nachrichten 
gehen bis zum Sten, und genoſſen denſelben zufolge, 
J. J. M. M. beiderſeits des erwunfchteften Wohlſeins. 
Der Conſtitutionnel giebt folgende Nachrichten aus 
Madrid vom 9. Juny: Es ſcheint, daß die Junta 
von 17 5 mit unſerer Regierung Unterhandſungen 
anknuͤpfen und gleich einer ſelbſtſtaͤndigen Macht mit 
ihr verhandeln will. Folgendes find ihre Gründe, 
ie behauptet, die Sache der Geſetzlichkeit gegen dle 
Geſetzwidrigkeit in Schutz zu nehmen und folglich dis 
einzige legale, den Koͤnig Dam Pedro repraͤſentirende 
Autorität in Portugal zu ſeyn. Die fremden Hoͤfe 
haben ihren Stellvertretern zu Liſſabon befohlen, 
keinen Souverainitaͤts⸗Act Don Miguel's, der nicht 
im Namen Don Pedro's vollzogen waͤre, anzuerken⸗ 
nen. Auf dieſe Weiſe haben ſie auch jede Mittheilung 
zwiſchen dem Infanten und ihnen ſelbſt als Bevoll⸗ 
machtigten ihrer reſp. Höfe eingeſtellt. Man darf 
alſo nun in der Junta zu Porto dle Stellvertreter der 
geſetzlichen Autoritaͤt erblicken. Was die Geſetzlichkeit 
der mit der Junta vorgenommenen Inſtallatlon betrifft, 
ſo erinnert die letztere an die fruͤher im Jahre 1823 
zu Gunſten des Koͤnigs Ferdinand gewaͤhlte, ſo wie 
auch an die unmittelbar darauf zu Madrid niederge⸗ 
ſetzte Regentſchaft, welche keinen guͤltigeren Grund 
fuͤr ihre Exiſtenz, als gegenwaͤrtig die Junta zu Porto 
aufweiſen koͤnnte, und dennoch, ſagt die letztere, 
wurden beide von den auswaͤrtigen Regierungen, die 
den König für einen in Cadix eingeſchloſſenen Gefans 
genen anſahen, anerkannt. Nun fordern aber die 
Abweſenheit und Entfernung Don Pedro's, die einer 
ſolchen Gefangenſchaft gleich zu ſchaͤtzen iſt, ſo wie 


die Portugal jetzt bedrängenden Unfälle, eine ſchleu⸗ 


nige Abhuͤlfe. In Folge dieſer Anführungen wuͤnſcht 
die Regierung zu Porto, daß diejenige von Madrid 
in ihr die Autoritaͤt Oon Pedro's anerkenne und ſich 
mit ihr, fo wie mit ihrem Delegaten oder Stellver⸗ 
treter in Verbindung ſetze. 


Meinung geweſen. 


obigen in der Porter 


* 
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Spanien will neutral bleiben, dergeſtalt, daß, an⸗ 
ſtatt einen Geſundheits⸗Cordon an Portugals Graͤn⸗ 
en aufzuſtellen, es ſich damit begnuͤge, Truppen nach 

alizien, nach Alt⸗Caſtilien und Eſtremadura, ohne 
daß es deshalb Armee⸗Corps bilde, zu ſenden; auch 
hat es die Abſicht, die Garnifonen von Badajoz und 
von Ciudad⸗Rodrigo zu verſtaͤrken. 

. engliſche Miniſter zu Madrid hat gegen die 
2 nigung von Truppen in den mit Portugal be⸗ 
nachbarten Provinzen proteſtirt, weil er dieſe Maaß⸗ 
regel als eine feindliche betrachtet, 67 


era Portugal. 
; adon, vom 5. Juni. — Durch außerordent⸗ 
. iſt No. 6 der in Porto jetzt er ſchei⸗ 
383 figiellen Zeitung vom 2. Juni hier angekom⸗ 
Zeltun „Die Behoͤrde, deren Organ dieſe offtzielle 
fia g iſt, nennt ſich: „Proviſoriſche Junta, beauf⸗ 
Abel die, legitime Autorität: Don Pedro's IV. zu 
5 len,“ und das gedachte Blatt iſt voll von Decre⸗ 
ten welche unter diefer Firma bekannt gemacht werden. 
5 etzungen von Beamten und Ernennungen ande⸗ 
er Individuen an deren Stelle, iſt der Inhalt der 
vob den dieſer Decrete. — Eln Tagesbefehl No. 4 
dez 29. May enthält eine Menge Beförderungen in 
0 dleſer Regierungs⸗Junta ergebenen Militalr 
und Abſetzung der Offiziere, welche nicht gleicher 
Ein anderer Tagesbefehl N 
D hl No. 5 drückt die Zufrie⸗ 
1 87 der Junta über den Elfer und die Bereitwil⸗ 
pcbeil aus, mit welcher die wilkkaircche Macht ſich 
e um eine Uſurpation ohne Beiſpiel zu un⸗ 
12 Als belobigt und der Junta ergeben, wer⸗ 
0 erwaͤhnt folgende Regimenter: Cavallerie: 6, 9, 
J I, 12; Infanterie: 3, 6, 9, 10, 18, 21, 23; 
N gers Bataillone: 2, 3, 6, 7, 9, 10, 11, 123 
78 No. 4. — Schließlich wird die Hoffnung 
ade ſbrochen, daß die uͤbrigen Truppen, welche 
ſpl im Zwange“ find, dem heldenmuͤthigen Bei⸗ 
15 ele ihrer Waffenbräder folgen werden, und daß, 
enn auch einige Offiziere ſich dieſem lobenswerthen 


Eutſchluſſe zu widerſetzen wagen follten, die Junta 


don dem Muthe der Armee erwarte, daß ſie demun⸗ 


5 Karte ihr großartiges (majestoso) Unternehmen zu 


Die Ban werte. 5 7 ä 
niſſion des Schatzes der gedachten Junta 
Sn ne, daß fie Wein und Lebensmittel far die 
8 der Wecare Geld zu kaufen wuͤnſcht. 
ten, (von aue lan * * Aten d. — 1 
eilten) Decrets Sr, Koͤnigl. 
Hoheit des Infanten Regenten vom 2. Juni mit dem 


läßt ſich über den gegenwart 


ki ietigen Zuſtand der militai⸗ 
en Macht auf beiden Se eines Reſultat 


den: Nach eben gedachtem Decret betrachtet der 


„ 


Zeitung enthaltenen Tagesbefehl, 


Infant ⸗Regent als ihn ergeben: 5 Regimenter Caval⸗ 
lerie: Nr. 1. 3. 4. 5. 7.; 10 Regimenter Infanterie: 
Nr. 1. 2. 4 5. 7. 8. 13. 16. 19. 22.5 2 Bataillone 
Jaͤger: Nr. 1. 8.; 3 Regimenter Artillerie: Nr. 
I: 2. 3. 3 0 

Die Junta von Porto fuͤhrt als ihr ergeben an: 
5 Regimenter Cavallerie: Nr. 6. 9. 10, II. 123 
7 Regimenter Infanterie: Nr. 3. 6. 9. 10. 18. 21. 
23.5 8 Jaͤger⸗Bataillons: Nr. 2. 3. 6. 7. 9, 10. IL 
12.5 1 Regiment Artillerie: Nr. 4. | 

Die Stärke der Regimenter iſt ſehr verſchieden, je 


nachdem ein Theil derſelben in Spanien befindlich iſt; 


— im Durchſchnitt ſind alle Regimenter ſchwach. — 
Von den in Porto befindlichen Regimentern ſind einige 
kaum zwiſchen 40 und go Mann ſtark. 


E ugelan d. 

London, vom 21. Juny. — Se. Majeſtaͤt kamen 
geſtern Nachmittag zu Windſor an, und nahmen die 
fortſchreitenden Verbeſſerungen des Schloſſes in Au⸗ 
genſchein. — Der Herzog von Wellington langte ge⸗ 
ſtern Morgen aus Windſor in der Stadt an. 

An demfelben Tage kam Prinz Georg von Cumber⸗ 
land aus Kew nach London. Er kehrte, nachdem er 
den Beſuch des Herzogs von Clarence, der Prinzeſſin⸗ 
nen Auguſte und Sophie, und der Herzogin v. Glou⸗ 
ceſter empfangen hatte, wieder nach Kew zurück. 

In der Sitzung des Oberhaufes vom often d. M. ver⸗ 
ſchöb der Herzog v. Wellington die dritte Leſung der Korn⸗ 
gefehbil von Montag bis zum nächſten Donnerſtag. Naͤchſt⸗ 

em erhob ſich der Graf von Earnatvon, um auf die zweite 
Leſung der Bill, wegen des Wahlrechts von Penryn anzutra⸗ 
gen. Er nahm indeß in Folge mehrerer Debatten ſeinen An⸗ 
trag zuruͤck, ohne es zu einer Abſtimmung über die Bill 
kommen zu laffen, und das Haus vertagte ſich bis zum naͤch⸗ 
ſten Montage. 8 . 

Im Unterhauſe reichte, Hr. A. Duwſon eine zahlreich un⸗ 
terzeichnete Bittſchrift der Bewohner von Kilkenny ein, wel⸗ 
che auf eine Unterſuchung der üblen Verwaltung einiger da⸗ 
felbſt begründeten wohlthätigen Inſtſtute antrugen, und das 
Parlament baten, ſich von den mit der Verwaltung Beauf⸗ 
tragten die Rechnungen vorlegen zu laſſen. Nach der Be 
merkung des Sprechers, daß dieſe Petition als Priogtbill 
und zu einer andern Zeit vorgetragen werden muͤſſe, nahm 
Hr. Dawſon dieſelbe zurück, d 

Nach der Times befindet ſich unter den letzten vom 
Finanzausſchuſſe angeordneten Berechnungen eine, von 
allen feit dem Anfange des Jahres 1827 durch Ver⸗ 
traͤge der Reglerung verurſachten Koſten. Nach der 
Verſicherung geſchaͤftskundiger Maͤnner koͤnnen in die⸗ 
ſem Zweige der Ausgaben bedeutende Erſparungen ge⸗ 


macht werden, und da hiefuͤr gerade ſehr große Sum⸗ 


men beſtimmt ſind, ſo laͤßt ſich erwarten, daß die Un⸗ 
Ste dn des Ausſchuſſes von großem Nutzen ſehn 
wer en. 5 er l 


Der vor Kurzem erfolgte Einſturz der Kirche in Kir⸗ 


kaldy war ſchon ſeit laͤngerer Zeit befürchtet worden, 


da der Baumeiſter Macfarlane, der fie m Jahre 18079 


* 


an 
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aufgeführt, den Contract nicht gehörig erfüllt, und 
man deswegen einen Prozeß mit ihm angefangen 
hatte, deſſen Ende er nicht erlebte. Ein Baumeiſter, 
deſſen Gutachten man einforderte, hatte erklaͤrt, die 
Kirche ſey haltbar, doch war man allgemein der Mei⸗ 
nung, daß man keine zu große Verſammlung darin 
dulden muͤſſe. Der Raum war auf 1800 Perſonen 
berechnet, es mochten aber bei dem Unfall ſelbſt wohl 
2000 darin ſeyn. Die Kirche war deswegen ſo voll, 
weil man geglaubt hatte, der (durch ſeine Predigten 
in London berühmt gewordene) Prediger Irving wer⸗ 
de den Gottesdienſt halten. Wahrſcheinlich wuͤrden 
nicht ſo viel Perſonen ihr Leben eingebuͤßt haben, haͤtte 
ſich nicht Alles nach der Kirchthuͤr gedraͤngt, um zu 
entkommen, wobei viele im Gedraͤnge erdruͤckt wurden. 


ir land 


Nach Briefen aus Polen wollen die Perſer den Au⸗ 
genblick benuͤtzen, wo die Pforte ſich im Kriegszu⸗ 
ſtande mit Rußland befindet, um den in dem letzten 
Feldzuge gegen die Ruſſen erlittenen Lerritorialverluſt 
durch Eroberungen im tuͤrkiſchen Gebiete zu erſetzen. 
Abbas Mirza foll, (wie wir bereits gemeldet) gegen 
die tuͤrkiſche Grenze vorgeruͤckt ſeyn, und Miene ma⸗ 
chen, gegen Bagdad zu marſchiren. Der ruſſiſche 
Generalpaskewitſch haͤtte demnach u wermuthet Huͤlfs⸗ 
truppen zu erhalten, deren Fortſchritte, wenn dle 
Abſicht der Perſer wirklich gegen die Türken gerichtet 
ſeyn ſollte, fuͤr die Pforte aͤußerſt bedenklich werden 
müßten. Aus Odeſſa iſt bis jetzt hierüber keine Mit⸗ 
theilung eingegangen, und da man daſelbſt fruͤher 
und beſtimmter von den Vorgängen in Afien unters 
richtet ſeyn muß, als in Polen, ſo ſcheint es gera⸗ 
then, das ganze Factum zu bezweifeln, bis ſolches auf 
offiziellem Wege beſtaͤtigt wird. (Allg Zeit.) 


* 
Türkey und Griechenland. 


Semlin, vom 8. Juni. — Von dem Paſcha in 
Orſova iſt bei dem Paſcha von Belgrad ein Bericht 
eingegangen, nach welchem die Beſatzung von Braila 
in der Nacht vom 31. May auf den 1. Juni Verſtaͤr⸗ 
kungen aus Sſliſtria erhalten habe. Diefe Truppen 
ſollen unterhalb Matokin uͤber die Donau geſetzt ha⸗ 
ben, fo in das von der Landſeite aus eng elngeſchloſ⸗ 
ſene Braila eingeführt, und dadurch die Befagung 
auf 8000 Mann gebracht worden ſeyn. Am 2. Juni 


ſoll hierauf die Beſatzung einen Aus fall gemacht, und 
dabei fo gluͤcklich operirt haben, daß das ruſſiſche Bes. 


lagerungskorps, welches in dem genannten Berichte 
nur auf 15,000 Mann ſtark angegeben wird, ſich ge⸗ 
zwungen le: feine Stellung zu verlaſſen. Mehr 

als 500 Gefangene ſollen bei dieſer Gelegenheit in die 
Hände der Türken gefallen, und ihnen nach tuͤrkiſcher 


Sitte ſogleich die Koͤpfe abgeſchnitten worden ſeyn. 
Da dieſe Nachricht von tuͤrkiſcher Seite herruͤhrt, und 
wir uns zu entfernt von dem Kriegsſchauplatze be⸗ 
firden , um deren Aechtheit konſtatiren zu koͤnnen, fo 
glauben wir, daß ſie mit großem Mißtrauen anzuſe⸗ 
ben iſt, bis ſie durch Nachrichten aus zuverlaͤſſiger 
Quelle ganz oder zum Theile Beſtaͤtigung erhält. Zus 
gleich erfaͤhrt man hier, daß die Einwohner Bulga⸗ 
riens, worunter ſehr viele Chriſten ſind, dle ruſſiſche 
Armee mit Ungeduld erwarten, um unter ihrem Schutze 
ſich gegen die Pforte zu erklaͤren. Es ſollen bereits 
mehrere Deputirte aus dieſer Provin 
gekommen ſeyn, um den ruſſiſchen Kaiſer mit den 
Geſinnungen ihrer Kommittenten bekannt zu machen. 
In Servien hat Alles das Anſehen der tiefſten Ruhe, 


doch ſoll insgeheim der Aufſtand voͤllig organiſirt 


ſeyn, und nur die Annaͤherung der ruſſiſchen Armee 


abgewartet werden, um über. die Türken herzufallen, 
Fuͤrſt Miloſch 
ſoll eine regelmäßige Correſpondenz mit dem ruſſiſchen 


und ſie aus dem Lande zu vertreiben. 


nach Ismail 


Hauptquartiere führen, und obgleich ihm von dort 


aus gerathen worden iſt, ſich fürs Erſte ruhig zu ver⸗ 
halten, fo ſcheint er doch große Thätigkeit in ſeine 


Anordnungen zu legen, und es iſt zu fuͤrchten, daß 
der Aufſtand vor der beſtimmten Zeit ausbreche, wo⸗ 


durch viel Unheil verurſacht werden koͤnnte, da dle 


Ig. Zelt.) 


tuͤrkiſchen Truppen in Servien ziemlich zahlreich find. 


Ein Brief aus Smyrna erzählt, der Seraskler 


Paſcha, der die große Armee befehligen ſoll, habe, 


als er die Weiſung erhalten, ſich mit den neuen Trup⸗ 


pen marſchfertig zu halten, dem Großherrn folgende 
ehrerbletige Vorſtellung gemacht: „Wenn ich die 


Hauptſchutzwehr (die neuen Regimenter) aus der 
Hauptſtadt entferne, ſo laufen Ew. Hoh. Gefahr, daß 


-eine Inſurrection unter den Janitſcharen ausbricht, 
deren Zahl und Staͤrke wir nicht berechnen koͤnnen. 


Soll ich den Ruſſen entgegen marſchiren, ſo marſchlre 
ich; aber ich bin kein Mann von Worten, ſondern 
einer, der gleich zuſchlaͤgt, und da dem Schlagen wahr⸗ 


ſcheinlich Unterhandlungen voran . 
erſuche ich, daß man mir einige Männer des Miniſte⸗ 
riums (er nannte den Vezier und mehrere andere Na⸗ 
men des Divan) mitgeben moͤge.“ 

Buchareſt, vom 6. Junl. — Dem Vernehmen 
nach iſt die Brücke bei Oitenitza nunmehr fertig. — 
Seit einigen Tagen zeigen ſich hier Spuren einer 
peſtartigen Krankheit; die ruſſiſchen Behörden ergrei⸗ 
fen alle erdenklichen Sanitaͤts⸗Maaßregeln, um deren 
weitere Verbreitung zu hindern. Dan 
ziemlich beruhigt. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


Londoner Berichte enthalten Folgendes: Aus Car⸗ g 


thagena liegt folgendes Privatſchreiben vom 9. April 


geben werden, fo 
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dor uns: „Die Geſchaͤfte find hier lin traurigſten Zus 
ſtande, die Kaufleute, um ihre Waaren los zu wer⸗ 
den, muͤſſen 6 Monate Kredit geben und ſich gluͤck⸗ 
lich ſchaͤtzen, wenn ſie innerhalb eines Jahres bezahlt 
werden. Der Praͤſident wird, wie ich hoffe, über 
ſeine Feinde ſiegen. Alle Plane der von den Anhaͤn⸗ 
gern der ſpaniſchen Regierung gefuͤhrten Mulatten⸗ 
parthei find vereitelt worden. Padilla, das Ober⸗ 
haupt derſelben, ſitzt im Gefaͤngniß, und erwartet 
ſein Urthell von einem Kriegsgerichte. Dieſe Woche 
ſollen noch viele Perſonen, welche man der oͤffentli⸗ 
Pe Ruhe gefaͤhrlich glaubt, verbannt werden. Ich 
in überzeugt, daß wir nun bald eine ſtarke, raſche 
und liberale Regierung erhalten werden, deren Haupt 
der Präfident iſt. Mit den Ehrgeizigen und Uebel⸗ 
geſinnten wird alsdann kurzer Prozeß gemacht; ſie 
nung fogleich erfchoffen werden.“ — Es ift wohl 
25 thig zu bemerken, daß der Schreiber dieſes Brie⸗ 
5 15 eifriger Anhänger Bolivar's iſt, und uns die 
arke und liberale Reglerung dieſes letzteren in ihrem 
vortheilhafteſten Lichte darzustellen ſucht. Diejenigen, 
welche ſich Bolivars Parthei ‚ (beinahe einzig aus der 
tolumbiſchen Armee beſtehend) wliderſetzen wollen, 
baben alfo keine Wahl, als verbannt oder erſchoſſen 
u werden! — Wir gutherzigen Europäer, welche 
. lange Zeit als den Waſhington Suͤdame⸗ 
be betrachteten, werden nun bald einſehen, daß 
Columbia unter dem gewaltthaͤtigſten Militair⸗Des⸗ 
otismus ſeufzt, und daß Peru gluͤcklich zu preiſen 
ſt, dieſes Joch abgeſchuͤttelt zu haben. 
— — — hſh— 
Pr} . * 
N. cetflen ae 
rcheſter bei dem Muſikfeſt in Köln beſtand 
außer dem Direktor und 1 aus 
80 Violinen, 30 Alt⸗Violen, 22 Violoncellen, 15 
Lontra⸗Baͤſfen, 44 Blasinſtrumenten ꝛc., zuſammen 
193 Perſonen. Die Zahl der Sängerinnen und Saͤn⸗ 
ger belief ſich auf 290. Ein wahrhafter Enthuſias⸗ 
8 für die Kunſt batte aus einem ſehr weiten Um⸗ 
kreiſe die vorzuͤglichſten Tonfünftler herbeigeführt. 


In der Sitzung des Aſſiſen⸗Hofes zu Coblenz vom 
da wurde eine ſchreckliche Mordthat verhan⸗ 
Sa Duͤrger von e der ſchon mehrere 
in geben cd iſt lebte mit einer ſchlechten Perſon 
Frau uͤberbr ein verſtaͤndniſſen; er wurde ſeiner guten 
einige Mal ſie zu mißhandelte dieſelbe und verſuchte 
Er wußte fi ersten, was jedoch fehlſchung. 
brachte daſſedbe fender de liärkeres Gift zu verſchaffen, 
1 Be S ſeiner Frau bei und ſie ſowohl, als 

dr kleiner Sohn, der mit davon trank, blieben als 
Opfer dieſer ſchaͤndlichen e 
erkannten den Beklagten für al, Ioorauf ber 
Aſſiſenhof denſelben zum Tode verurtheilte. 
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Zu Rimpar, im Wuͤrzburger Landgericht, ſind 
kuͤrzlich zur Nachtzeit in einem Weinberge 1700 Wein⸗ 
ſtoͤcke und gleich darauf abermals in der Nacht 1000 
Weinſtoͤcke auf einem andern Grundſtuͤcke abgeſchnit⸗ 
ten und auf einige Jahre hinaus ertragsunfaͤhig ges 
macht worden. 

Man ſchreibt aus Herrnhut: Der 16jaͤhrige Sohn 
des Buchbinders Schuͤller in Bernſtadt hat eingeſtan⸗ 
den, daß er ſowohl die 2 mißgluͤckten fruͤhern Feuer, 
als auch das an ſeines Vaters Hauſe entſtandene letzte 
Feuer, angel egt hat. f 


Die Armenier werden in Leipzig immer zahlreicher, 
und machen mit den benachbarten fächfifchen und preu⸗ 
ßiſchen Fabriken anſehnliche Geſchaͤfte, da das Heer 
an der Donau fd Manches bedarf, was fie beſſer ken⸗ 
nen als andere. a f 


Capitain Franklin erzaͤhlt, daß er auf ſeiner letzten 
Reiſe an dem Orte, wo er fein Winter⸗Quartier auf: 
geſchlagen, bemerkt habe, daß die Magnetnadel 
Schwingungen machte, ſobald er ſich derſelben in ſei⸗ 
nem Anzuge von waſſerdichtem Zeuge näherte, daß fie 
indeß ſich nicht bewegte, wenn andere in gewoͤhnli⸗ 
chen Kleidern dazu traten. Er hat indeß keine Erlaͤu⸗ 
terung uͤber dieſe Erſcheinung gegeben. s 


Breslau, den 2. Juli. — Am gaſten v. M. des 
Nachmittags begab ſich ein 12 Jahr alter Knabe auf⸗ 
ſichtslos in die Oder, gerieth in Treibſand und begann 
bereits unterzuſinken. Auf das Zurufen der ſich am 
Ufer befindenden Perſonen, ſtrengte er ſich an zuruͤck⸗ 
zutreten, gewann dadurch wieder feſten Fuß und ent⸗ 
kam ſo der Gefahr. 88 ; 

Am 24/ten wurde ein Kutſcher beim Beſchlagen der 
Pferde feines Dienſtherrn von einem derſelben derge⸗ 
ftalt in das Geſicht geſchlagen, daß das Kinn zer⸗ 
ſchmettert wurde. eee 

Am gaſten des Abends wurde ein Taſchendieb, als 
er eben wieder ein Schnupftuch aus fremder Taſche 
ziehen wollte, dadurch uͤber der That ergriffen, daß 
der Elgenthuͤmer des Tuches, durch uͤble Erfahrung 
are gemacht, daſſelbe in der Taſche feſt anger 

(4 t atte. 4 u Y 
Ja voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 24 männliche und zo weibliche, überhaupt 
54 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben; an Abzeh⸗ 
rung 7, an Lungen und Bruſtleiden 13, an Schlag⸗ 
fluß 5, an Alterſchwaͤche 6, an Kraͤmpfen o. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: von 1 bis 5 Jahren 15, von 5 — 
10 Jahren 5, von 10 — 20 Jahren 3, von 20 — 
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30 J. a, von 30 — 40 J. 6, von 40 — 50 J. 3, 
50 — 60 J. 2, von 60 — 70 J. 4, von 70 — 80 J. 
9, von 80 — 90 J. 5. 

In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf hleſtgen 
Marlt gebracht und nach folgenden Durchſchnitts⸗ 
Preiſen verkauft worden: 
à 2 Kehle. 2 Sgr. 11 Pf.; 2902 Scheffel Roggen 
a ı Diehl, 20 Sgr. 11 Pf.; 339 Scheffel Gerſte a1 Rthl. 

15 Sgr. 9 Pf.; 145 Schfl. Hafer ar Rthl. 4 Sgr. 2 Pf. 
mithin iſt der Scheffel Weitzen um 6 Pf., Hafer um 
1 Pf. wohlfeiler, dagegen Roggen um 5 Pf., Gerſte 
um 9 Pf. theurer geworden. 


Auf dem am 2yften und aßſten v. M. abgehaltenen 
Roß⸗ und Viehmarkt waren aufgetrieben: 1308 
Stuͤck Pferde, 1oo Stück Landochſen, 88 Landkuͤhe, 
460 Stuͤck Schaafe, und roız Stuck Schweine. Die 
Pferde find mit 4 bis 9 Rthlr., Hengſte mit 40 bis 
150 Rthlr., die Landochſen mit 24 bis 36 Pehlr., die 
Landkuͤhe mit 16 bis 25 Rthlr., die Schaafe mit 3 
Rthlr. und das Paar Schweine mit 16 Rthlr. bezahlt 
worden. 


Verlobungs Anzeige. 
Die vollzogene Verlobung meiner Tochter mit dem 
Herrn Wundarzt Auguſt Petzold zu Breslau, beehre 
ich mich Verwandten und Freunden hierdurch ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. f i 
Groß⸗Murltſch den 23. Juni 1828. 
i Verwittw. Grempler, geb. Werner. 


Als Verlobte empfehlen ſich beſteus 
e 5 Auguſt Petzold. 
f Auguſte Grempler. 


. 


Entbindungs⸗ Anzeige, 
Die geftern gegen 11 Uhr Abends erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau, geb. von Stodmang, 
von einem gefunden Mädchen, zeigt entfernten Freun⸗ 
den und Verwandten hiermit ergebenſt an: 
Beuthen in Oberſchleſten, den 28. Juni 1828. 
9 Der Rittmeiſter von Gallwitz. 


1 Todes ⸗ Anzeigen. 

Mit inniger Betruͤbniß erfuͤlle ich die traurige 
Pflicht, hierdurch das am 29. Juni Abends halb 
6 Uhr, in dem blühenden Alter von 24 Jahren, nach 
vorhergegangenen fieberhaften Zufaͤllen, am Schlage 
erfolgte fanfte Hinſcheiden des Herrn Wilhelm von 
Frieſen, anzuzeigen. Um feine praktiſchen Kennt⸗ 
niſſe in der Landwirthſchaft zu erweitern, verſah er 
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ſeit 11 Jahr bel gur mit raſtloſer Thaͤtigkeſr das Ant 
eines Wirthſchafts⸗Schreibers, und 70 ſich durch 
ſein in jeder Hinſicht muſterhaftes Betragen, welches 
nie der leiſeſte Tadel ruͤgen konnte, mein vollſtes Ver- 


trauen; durch feine liebevolle Anhaͤnglichkelt war er 


mir ein wahrer Freund und jeder der ihn kannte, wird 

nur in Liebe und mit Wehmuth fein Andenken ehren. 
Johnsdorf bei Brleg, den 30. Juni 1828. 

8 Der Landesaͤlteſte Graf von Pfeil. 
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Das heut früh ein Vlertel nach drei Uhr, an Za 
kraͤmpfen erfolgte Dahlnſcheiden 1 85 pre | 
u kleinen ara Agnes, iin Alter von zwei 

ahr und zwei Monat, zeigen wir in tiefſte 3 
niß hier durch ergebenſt an. ee e 

Wierſewitz den 27. Juni 1828. 

Freiherr von Loen. 
Charlotte Freyin von Loen, 


Reichsgraͤfin Roͤdern. geb. 


Am 28ſten d. M. Vormittags um 11 
bieſige Stadt⸗Kaͤmmerer d Ne n 
Appel, 46 Jahre 7 Monate 19 Tage alt, an Lungen⸗ 
lähmung. Der Maglſtrat verliert an ihm einen aus⸗ 
gezeichnet thaͤtigen Collegen und ſehr werthen Freund, 
die Stadt⸗Commune aber einen redlichen, fuͤr ife 
7115 17 Verne treuen Verwaltet ihres 

£ ens, und wi zz 

denken uns unvergeßlich bleiben. e 

Oppeln den 29. Juny 1828. 

Der Magiſtrat und die 
Verſammlung. 


— — — 
Unſer geliebter Sohn, Stiefſohn 
Wilhelm Albert Theodor 1871 10 , ae i 
asften d. M. in dem hoffnungsvollen Alter von Bahr ' 
ickfluß, 


Stadtverordneten⸗ 


* . 


ren 4 Monaten 2 Tagen, an Kraͤmpfen und 
in der kurzen Zeit von 3 Stunden. den Sn diefe 
Anzeige unfern verehrten Verwandten und Freunden 
widmen, bitten wir, unſern großen S chmerz nicht 
durch Condolenzen zu erneuern. | 
al Jung 1828. 
der Kaufmann W. Heinrich, neb 
und zwei Kindern. Wehn 


—̃ — —— 'Im. ¶ ÿO⁴V5v 
Theaters Anzeige, 
Mittwoch den aten: Tancred. Tancred, Madame 


Schulze, geb. Killtſchgy, erſte Sängerin do 
Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin als Gaſt. ve 


Beilage) 


. 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


e 1 den erſten ler Lebens 

oder Anweifung zur richtigen koͤrperlichen 

58 ern Erziehung der Kinder. Bon G. F. 
=. „ 8. A 


; 23 Sgr. 

n der fpeziellen Pathologle und 
Sbepapte für Thieraͤrzte u. Landwirthe. Bearb. 

1 von J. F. C. Dieterichs. gr. 3. 2 Ntlr. 20 Sgr. 
ünter, D. F., die Christin im heidnischen Hause 
vor den Zelten Constantine des Grossen. gr. 8. 
broch. 5 18 Sgr. 

. 

15 Nouveaux livres frangais, 
moires du Comte Alexandre de Tilly pour 
servir a Thistoire des moeurs de la fin du 
18e siècle. Tome fer. 8. Paris. broch. 

8 ES 2 Rthlr. 20 Sgr. 

ssal sur histoire de la Philosophie en France 
au dix- neuvième siècle par M. Ph. Dami- 
ron. 8. Paris. br. 2 Rthlr. 10 Sgr. 

Histoire des institutions de Moise et du peu- 
ple hebreu; par J. Salvador. 3 Vol. 8. 
Paris, br. 5 7 Ruhlr, 


Das Bekanntmachung. 
14 Er . Muſeum der hieſigen Univerfität, 
Bari Dreher vorzüglich nur zum Unterrichte benutzt 
ſtellt d sante, iſt etzt fo weit geordnet und aufge⸗ 
1 aß es zur Verbreitung allgemeiner Kenntnſſſe 
and. ech nicht ärztlichen Publikum eröffnet werden 
felber Es wird daher von jetzt an, der Zutritt zu dem⸗ 
neh gebildeten Männern alle Sonnabende, Nach⸗ 
ſahteg don 2— 4 Uhr während des Sommerhalb⸗ 
0 es in der Art geſtattet ſepn, daß des beſchraͤnkten 
aumes wegen jedesmal nur ſechszehn Perſonen Ein⸗ 
aßkarten erhalten koͤnnen, die aufſchriftliche, den 
Pa und die Perſonenzahl genau angebende Antraͤ⸗ 
= een Sonnabend Vormittags zwiſchen 10 und 
werden fon, Koͤnigl. Anatoimle⸗Juſtitute ausgegeben 

i 2 Breslau den 2aften Juny 1823. 
— des Koͤnigl. Anatomie⸗Inſtituts. 

„Bekanntmachung. 

e oo ntliche Hufgebot nachfehender 
Fans FNtovio befindlichen Maſſen, deren Präs 
25 e dase Dona ſind, verfuͤgt, als: 1) der 
fenen gu bie a omkapitular⸗Vogtei⸗Amt uͤberwie⸗ 
ER Jobann Scholzſchen Depofital »Maffen, in 

dereſfend, an der an uns vom hiefigen Hofrichter⸗Ault 
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Beilage zu No. 153. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 2. Juli 1829. 7 

e 


transferirten Mauritz Wakther ſchen Maſſe von 
1 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. baar und zo Rthlr. in Activis, 
179 der uns vom hieſigen Domkapitular-Vogtei⸗Amt 

berwieſenen und aus 3 Rthlr. 2 Sgr. 5 Pf. beſtehen⸗ 
den Maſſe, welche als das Eigenthum der aus den 
Dienſten des Notarius Scholz entwichenen Schleuße⸗ 
rin unbekannten Namens bezeichnet iſt; ) der uns 
vom hieſigen Domkapitular⸗Vogtei⸗Amt uͤbergebenen 
und aus 1 Rthlr. 18 Sgr. 2 Pf. beſtehenden Maſſe, 


welche als Eigenthum des Johann Friedrich Simon FE 


vom Hinterdom bezeichnet und aus einem aus der 
Hinterdom Keffelfchen Pupillarmaſſe ausgezahlten 
Betrage gebildet iſt; 5) der an uns vom hieſigen 
Domkapitular⸗Vogtei⸗Amt transferirten Bart⸗ 
kowskyſchen Maſſe aus 2 Kehle, 3 Sgr. 51 Pf. ber 
ſtehend; 6) der uns vom hieſigen ehemaligen Hofrich⸗ 
ter⸗Amt uͤberwieſenen, mit dem Namen Johann Con⸗ 
rad bezeichneten, in 4 Rthlr. 3 Sgr. 3 Pf. baar und 
15 Rthlr. an Activis beſtehenden Maſſe; 7) der vom 
Praͤlatur⸗Archidigconats⸗Amt an uns uͤbergegangenen 
und aus 2 Rthlr. 9 Sgr. 5 Pf. deſtehenden Hedwige 
Jaͤn ſch ſchen Maſſe; 8) der an uns vom ehemaligen 
Stadt⸗ und Hospital⸗Kand⸗Guͤter⸗Amt gediehenen 
Roſina Dorothea Haͤtzelt ſchen Maſſe, aus 3 Nthlr. 
13 Sgr. 6 Pf. beſtehend; 9) der uns gleichfalls vom 
Stadt- und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt uͤbergebenen 
und aus 4 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. beſtehenden Maſſe, welche 
mit dem Namen Karwein vom Elbing bezeichnet 
und urſpruͤnglich bei dem Tode des Actuarius Reißig 
unter den in Verwahrung deſſelben befindlichen Aſſer⸗ 
vaten gefunden worden; 10) der aus 59 Rthlr. 2 Sgr. 
? Pf. beſtehenden und uns vom Stadt- und Hospitals 
and⸗Guͤter⸗Amt zugekommenen Anton Ska deſchen 
Maſſe; 11) und einer der Handlung Franz Zang a⸗ 
rello zu Gurgano in Apulien aus der Joachim Fries 
drich Froboͤsſchen Concurs⸗Maſſe rechtskraͤftig zu⸗ 
ſtehenden und mit den binzugetretenen Zinſen auf 
261Rthlr. 8 Sgr. 24 D. angewachſenen Forderung; 
12) eines unter den Aſſervaten des Depoſital⸗Rendan⸗ 
ten Scharff, und zwar in deſſen Nachlaſſe vorgefuns 
denen verſiegelten Beutels mit Kupfergeld nach der Be⸗ 
zeichnung zurprozeß ache Muͤnz⸗Amt / Gebrüder Kuh 
gehoͤrig; 13) der zur Unterfuchungsfache wider die Ju⸗ 
liane, verehel. Meyer, und die unverehel. Mich als 
ka gehörigen Scholz Michalka ſchen Maſſe, welche 
aus denjenigen Goldmuͤnzen und Effekten entſtanden if, 
die dem im Monat October 1814 von hier entwichenen 
Marqukur Carl Wilhelm Scholz abgenommen wor⸗ 
den, und welche Maſſe nach Abzug der Unter fuchungs⸗ 
koſten gegenwaͤrtig noch in 15 Rihlr. 26 Sgr. 2 Pf. 
beſtehend. Saͤmmtliche entweder uͤberhaupt, oder 
ihrem Aufenthalte nach unbekannte Eigenthuͤmer der 
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vorbenannten Maſſen, deren Erben, Erbnehmer oder 
ſonſtige Ceſſionarien, werden daher hierdurch oͤffentlich 
vorgeladen, ſich in dem auf den 4ten Auguſt d. J. 
Vormittags um 10 Uhr vor unſerm Deputirten, dem 
Herrn Juſtiz-Rathe Forche, angeſetzten Termine in 
unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale einzufinden, und ihre An⸗ 
ſpruͤche an dieſe Maſſe, unter Beibringung der hiefuͤr 
ſprechenden Beweismittel glaubhaft nachzuweiſen. 
Sollte aber bis zu dieſem Termine weder der eine oder 
der andere der Anſpruchsberechtigten, noch ein ſonſti⸗ 
ger Intereſſent ſich melden, oder vermoͤchten die etwa 
ſich Meldenden ihr vermeintliches Anrecht nicht hinrei⸗ 
chend zu beſcheinigen, fo werden fie mit ihren Anſpruͤ⸗ 
chen an die vorbenannten Maſſen ausgeſchloſſen, und 
ſolche dem Koͤnigl. Fiscus und reſp. der hieſigen Kaͤm⸗ 
merei als herrenloſe Guͤter zugeſprochen werden. 
Breslau, den 15. Februar 1828. 


2 Koͤnigl. Stadtgericht hleſiger Reſidenz. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſoll das dem 
Tuchmacher⸗Aelteſten Ernſt Gottlieb Meyer ges 
hoͤtige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngen⸗ 
de Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach 
dem Materialien-⸗Werthe auf 17585 Rthlr. 26 Sgr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber auf 
12825 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus 
N. 1512 des Hypothekenbuchs, neue N. 10 in der Neus 
ſtadt belegen, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtige Bekanntma⸗ 
chung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu ein⸗ 

geſetzten Terminen, nämlich den 29ſten April 1828 
und den 1ſten Juli 1828, beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den aten Sep⸗ 
tember 1828, Vormittags um 11 Uhr, vor dem 
Herrn Kammer-Gerichts⸗Aſſeſſor Teichert in un⸗ 
ſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die be⸗ 
ſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſta⸗ 
tion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll 
zu geben, und zu gewaͤrtigen: daß demnaͤchſt, inſo⸗ 
fernſtein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung des 
Königlichen Stadt⸗Waiſen⸗Amts der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
koͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion bedarf, 
verfuͤgt werden. Breslau den 4. Januar 1828. 


e Subhaftationss Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Anna Roſina verwiktweten 
Scholtz gebornen Peterwitz, ſoll das dem Diſchler⸗ 
meiſter Johann Carl Schroͤder gehoͤrige und, wie 
Die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausferti⸗ 
gung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem Materia⸗ 
lien⸗Werthe auf 3389 Rthlr. 2 ſgr. 6 pf., nach dem 


i Für denſelben: 
Das Königliche Stadtgericht hieſiger Refideng. . 


Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 3288 Rthlr. 
8 for. 4 pf. abgefchläte Haus No. 328 des Kane 
fen- Buches, neue Nr. 24. auf der Weißgaͤrber⸗Gaſſe, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
fähige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert 
und eingeladen, in den hiezu angeſetzten Terminen, 
nämlich den zten September und den 3ten November 
1828, beſonders aber in dem letzten und peremtori⸗ 
ſchen Termine, den sten Januar 1829 Vormittags 
um ıo Uhr, vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Beer in 
unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die 
beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Sub⸗ 
haſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebothe zu Pro⸗ 
tokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in⸗ 


ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſ⸗ 


ſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbiethenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
benden, Forderungen, und zwar der letztern ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. i ® 
Breslau den sten Juni 1828. 
Königliches Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz. 
Oeffentliche Vorladung. 5 
Am 14. Auguſt 1825 Fruͤh zrolſchen ſechs und ſieben 
Uhr, iſt der Bauer Kretſchmer aus Radmeritz 
auf einem Nebenwege, mit feinem Geſpann: 2 Cent⸗ 
ner 38 Pfd. Zucker, 4 Pfd. Kaffee und 2 Pfd. Koft- 
nen fuͤhrend, angehalten, und da er keine Verſteue⸗ 
rungs⸗Quittung vorzeigen konnte, dieſe Waaren in 
Beſchlag genommen und aus deren Verkauf So Rthlr. 
3 Sgr. geloͤſet worden. Da die Eigenthuͤmer unbekannt 


ſind, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgela⸗ 
den und angewieſen, ſich a dato innerhalb 4 Wochen 


und ſpaͤteſtens am raten Juli c. bei dem Koͤnigl. 
Haupt Zoll⸗Amte zu Reichenbach DR. zu melden, 


ihre Eigenthums-⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genom⸗ 


menen Dbjecte darzuthun, und ſich wegen der geſetz⸗ 
widrigen Einbringung derſelben zu verantworten, im 
Falle des Ausbleibens aber zu gemärtigen, daß die 


Confiskation der in Beſchlag genommenen Waaren 
vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Ges | 


ſetze wird verfahren werden. 
Breslau den 11. Juni 182 


8. i = - 
Der Geheime Ober + Finanz + Rath und Provinzial: 


Steuer- Director, 

1 der Regierungs⸗Rath Lange. 

Bekannt mach u n 9 

wegen Verdingung eines Transports 

von Brodt, Zelten, Lager⸗Utenfilien x. 

Es wird der Transport des Brodts zur Verpfle⸗ 

gung der Truppen des öten Armee⸗Corps waͤhrend 

der diesjaͤhrigen vierwoͤchentlichen großen Herbſt⸗Ue⸗ 

bungen aus dem Koͤniglichen Magazin zu Breslau in 

die Verpflegungs⸗Magazine zu Gnichwitz, Fuͤrſtenau, 
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ros ⸗ Peterwitz und Frauenhayn, desgleichen der 
ransport der Zelte, Por Kuͤchen = Lazareth⸗ 
Utenſilten, wonnen Decken ꝛc. von Breslau in das 
Lager zwiſchen Fuͤrſtenau und Beylau für 19 Ba⸗ 
talllone Infanterle, an einen Unternehmer in Entre⸗ 
- Prife gegeben werden. Kautionsfaͤhige und ſonſt qua⸗ 
lifizirte Unternehmer werden daher hiermit eingeladen: 
ſchriftliche verſtegelte Anerbietungen wegen Uebernah⸗ 
une Bes Transports, welcher zwar für das Brodt 
Befon ers, dagegen für die Zelte, Lager⸗Utenſi⸗ 
u dc. nicht getheilt verdungen werden kann, bis 


zum raten k. M. bei der unterzei ilitai 
tendantur einzureich erzeichneten Militair⸗In⸗ 


; en und an dieſem Tage des Vor⸗ 
uche ai 5 uhr bei dieſer Behörde perſönlich zu 
bietungen und pat Fröſſnung der eingegangen Aner⸗ 
die Kontr me vorbehaltlich der hoͤhern Genehmigung, 
Submitt actfchliefung mit dem mindeſtfordernden 
en fofern deſſen Frachtlohn⸗ Forderung 
nichts clan erſcheint, und gegen ſeine Qualifikation 
Trans uzuwenden iſt, erfolgen wird. Die dieſer 
dingungen 1 Berbingung zum Grunde liegenden Be⸗ 

rea 8 liegen zu jeder ſchicklichen Tageszeit im 

PR 1 er unterzeichneten Behoͤrde zur Einſicht offen. 

reslau Nieren Juny 1828. 
Ksnigl. Intendantur des 6ten Armee Corps. 
5 Weymar. 
e kannt mach un 9. 
A biefige Königliche Baͤckerei⸗Entreprenneur 
jährigen z wird zur Betreibung der waͤhrend des dies⸗ 
den großen Herbſt⸗Manduvres vermehrten Vers 


backung, noch bis 48 tifcher 8 i 
chen, 88 8 1819 üchtige Bäcker>Gefellen gebran⸗ 


welche dabei in A 
emerken bekannt 


— . — 0 mit —— 
macht, daß fie ſich in den erſten 
Pe re Auguſt c. bei dem gedachten Baͤk⸗ 
3 55 älter, in der Koͤnigl. Baͤckerel zu mel⸗ 
ech gend, das Weitere wegen ihrer Anſtellung und 


Beſchaͤftigun mlt i 
gelen * Bed —— zu verabreden haben. 


— 


rbeit zu treten w 


— ii 12 b 

remtoriſchen Termine | 

— 8 im Gerichtshauſe des nen . ar N 

0 Bes e n deen errn Gerichts⸗Aſſeſſor 
ooſchuͤtz zu erſcheinen, um die Ble nu gen 


* 
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s denjenigen Bäcker s Gefellen, 


zu vernehmen, und ihre Gebote abzugeben, worauf 
ſodann, wenn kein ſtatthafter Widerſpruch von Gets 
ten der Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen fol, 
Schweidnitz den ııten Februar 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Das zu Graͤditz Koͤnigl. Antheils sub No. 16. be⸗ 
legene Bauerguth des Auguſtin Her da, welches zu⸗ 
folge der zu jeder ſchicklichen Zeit in der Regiſtratur 
des unterzeichneten Gerichts nachzuſehenden Orts ge⸗ 
richtlichen Taxe, feinem Ertrage nach auf 2810 Kthl. 
25 ſgr. und der Material⸗Werth der Gebaͤude auf 
885 Kthl. 15 ſgr. gewuͤrdiget worden, ſoll auf den 
Antrag der Generalprokuratie St. Johannk zu Bres⸗ 
lau im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Es werden daher alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige hiermit aufgefordert, in denen 
hierzu angeſetzten Terminen, den rſten Mai c., den 
Iſten Juli c., beſonders aber in dem letzten peremto⸗ 
riſch anſtehenden Termine den nſten September 
c. im Gerichtshauſe des unterzeichneten Gerichts vor 
dem Deputirten, dem Herrn Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Jany zu erſcheinen, die Bedingungen 
zu vernehmen, und ihre Gebote abzugeben, worauf 
ſodann, wenn kein geſetzlich ſtattfindender Widerſpruch 
von Seiten der Intereſſenten eintritt, der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen foll, ' 

wege den rs5ten Februar 1828. 
Koͤnigliches Land = und Stadt⸗Gerſcht. 


ſp 
oder 


Gericht. 
2 Edictal⸗Eitation. 7 75 
Die am 20. Februar 1827 hierſelbſt, fo viel jetzt bes 
kannt, ab intestato verſtorbene Anna Maria geborne 
Schober, verwittwete Muͤller Fraas, ſoll zu 
ihren naͤchſten Erben zwe Kinder eines vorlaͤngſt zu 
Neuſtadt in Maͤhren verſtorbenen Bruders, Tuch⸗ 
machers Johann Gottfried Schober, verlaſſen haben, 
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woruͤber ſich jeboch bis jetzt nichts hat ermitteln laſſen, 
Auf den Antrag des Nachlaß⸗Curatoris werden daher 
ſowohl die vorbezeichneten Schoberſchen Erben, als 
auch alle andere etwanige unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer der Wittwe Fraas hiermit vorgeladen, um in 
dem hierzu angeſetzten Termine den 29ſten De⸗ 
zember 1828 Vormittags 10 Uhr, auf hieſigem 
Koͤnigl. Stadtgericht ihre Vormundſchaft vollſtaͤndig 
darzuthun, im Falle ihres Ausbleibens aber zu ges 
waͤrtigen, daß der Nachlaß den ſich legitimirenden 
Erben und Intereſſenten ausgehaͤndigt werde, und 
der nach erfolgter Praͤcluſion ſich meldende Erbe alle 
Dispoſitionen anzuerkennen und zu genehmigen ſchul⸗ 
dig, weder Rechnungslegung noch Eeſatz der erhobe⸗ 
nen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern fich 
lediglich mit dem was alsdann noch von der Erbſchaft 
uͤbrig, begnügen muß. Sollte gar kein Erbe ſich mel⸗ 
den, oder feine Verwandtſchaft nicht durch glaubhafte 
Atteſte nachweiſen koͤnnen, ſo wird der Nachlaß als 
herrenloſes Gut dem Fisco zugeſprochen werden. 

Freyſtadt den 4. Januar 1828. f 

; Koͤnigl. Preußiſches Stadt: Bericht. 
; Edictal⸗ Citation. 

Auf den Antrag der leiblichen Geſchwiſter des hie⸗ 
ſelbſt den 27. Mai 1785 gebornen Johann Mä ch als⸗ 
Ey, welcher im Jahre 1800 als Tuchmacher⸗Geſelle 
von hier ausgewandert iſt, und den letzten Nachrich⸗ 
ten zu Folge ſich in Ckalitz in Ungarn aufgehalten, 
nachher aber von ſeinem Leben und Aufenthalte keine 
Nachricht von ſich gegeben hat, wird derſelbe hier⸗ 
mit dergeſtalt edictaliter vorgeladen, daß er, fo wie 
deſſen etwanige Erben oder Erbnehmer, ſich vor dem 


unterzeichneten Stadt⸗Gerichte vor, oder ſpaͤteſtens 


in dem auf den aten April 1829 anberaumten 
Praͤjudicial⸗Termine entweder ſchriftlich oder perſoͤn⸗ 
lich zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung zu er⸗ 
halten haben. Bei dem gaͤnzlichen Stillſchweigen 

oder Ausbleiben derſelben aber, ſoll der Johann 
Michalsky für todt erklaͤrt, und das ihm zuſtehende 
in dem Depoſito befindliche Vermoͤgen feinen Geſchwi⸗ 
ſtern, als deſſen alleinigen bekannten Erben, eigen⸗ 

thuͤmlich uͤberwieſen werden. R * 

Gleiwitz den 2. Juni 1828. 

KkKoͤnial. Preuß. Stadt ⸗ Gericht. 

f Bekanntmachung. i 
In Folge einer von dem Königlichen Hohen Allge⸗ 
meinen Krieges- Departement erlaſſenen Verfügung, 
ſollen durch Frachtfuhren 2000 Centner halbge⸗ 

reinigter Salpeter von Breslau aus, an das 
unterzeichnete Artillerie-Depot geſchaft und ſolche 
dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden, Zur Ver⸗ 
dingung dieſes Transports iſt von uns ein Termin 
auf den raten July d. J. Morgens um 9 Uhr in 
der Wohnung des ei ee des Platzes, Ma⸗ 
jors von Roſenzweig angeſetzt, wovon Bietungs⸗ 
und Kautionsfaͤhige mit dein Bemerken benachrichti⸗ 


get werden, daß dieſe 2000 Centner Salpeter ſich in 
Säffern zu 100 Pfund befinden, auch daß das ganze 
Quantum nicht mit einemmale hergeſchaft wird, ſon⸗ 
dern daß ſolches ſucceſſive in drei Terminen geſchehen 
muß. Die Bedingungen ſelbſt, koͤnnen täglich in der 
Wohnung gedachten Majors naͤder eingefeben werden. 

Neiſſe d. 25. Juny 1828. Koͤnigl. Artillerie⸗Depot. 
f = Ediftal > Citation, g 
Wider die Wittwe Walz, welche verdächtig kk 


am 12. Auguſt 1826 4 Pfund 20 both blaues Tuch aus 


dem Koͤnigreich Sachſen, in die dießſeit'gen Staeten 
eingeſchwaͤrzt zu haben, iſt die ſiskaliſche Unterſu⸗ 
chung eroͤffnet worden. Da ſowohl ihr Geburts⸗ 
als Aufenthalts⸗Ort ſich nicht hat ermitteln laſſen, fo 
wird gedachte Wittwe Walz hierdurch oͤffentlich vor⸗ 
geladen, in dem zu ihrer Vernehmung auf den §ten 
October d. J. Vormittags 9 Uhr, an hieſiger Ges 
richts⸗Amts⸗ Stelle anberaumten Termine zu erfcheis 
nen, ſich auf die wider ſie angebrachte Beſchuldigung 
einzulaſſen, zur Ausführung ihrer Defenfion dagegen 
und beſtimmter Anzeige der über ihre Vertheidigungs⸗ 
Gruͤnde etwa vorhandenen Bewelsmitkel gefaßt zu 
halten, auch dieſe Beweismittel, wenn fie in Urkun⸗ 
den beſtehen, ſofort mit zur Stelle zu bringen, ut 
dem Lemerken: daß ihr Vergehen, wenn es erwieſen 
werden ſollte, nach §. 111. der Zoll⸗Ordnung vom 
26. Mai 1818 zu ahnden ſey, und unter der Verwar⸗ 
nung, daß ſie bei ihrem Ausbleiben in contumaclam 
der wider fie angezeigten Defraudation fuͤr geſtaͤndig 
und uͤberfuͤhrt werde erachtet, und gegen ſie nach den 
oben erwaͤhnten geſetzlichen Beſtimmungen, werde 
erkannt werden, Hoyerswerda den 1. Juni 1828. 
Der Juſtitiarius des Hauptzollamtes Hopers⸗ 
werda, Gerichtsamtmann Kay ſer. 
a Edictal- Citation r 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amts 
werden 1) der kandwehrmann Johann Gottfried 
gering welcher im Jahr 1815 mit dem ıztn 
Schleſ. Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment aus Schlesien 
ausmarſchirt iſt. 2) Der Landwehrmann Carl Gott⸗ 
lob Winkler, angeblich im kazareth zu Limburg vers 
ſtorben. 3) Der Dienſtknecht Johann Gottfried 
Wiedemann, ſeit dem Jahr 1811 oder 1812 abwe⸗ 
ſend, und 4) der Huſar Gottlieb Melchior Hanke, 
der im Jahr 1793 mit dem Huſaren⸗Regiment Prinz 
von Wuͤrtemberg nach Polen marſchirt iſt, ſämmtlich 
aus Guͤtemannsdorf, Reichenbacher Kreiſes, und die 
ſeit der angegebenen Zeit von Ihrem Leben und Aufent⸗ 
halt keine Nachricht gegeben, fo wie ihre unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmer, auf den Antrag ihrer Ver⸗ 
wandten hierdurch aufgefordert, ſich vor oder in dem 
auf den 29. November dieſes Jahres Vor⸗ 
muttags 11 Uhr in der hieſigen Kanzlei anſtehenden 
Termine entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich oder auch 
durch einen gereelih qualificivten Bevollmächtigten, 
wozu ihnen bei ermangelnder Bekanntſchaft der Herr 


Juſtiz⸗Commiſſarius Goguel zu Langenbielau vorge⸗ 
ſchlagen wird, zu melden, und von ihrem Leben und 
Aufenthalt Nachricht zu geben, ſodann aber weitere 


nweiſung, im Fall aber von ihnen Niemand erſchei⸗ 


nen, auch keine briefliche Nachricht von ihnen eingehen 
ſollte, gewaͤrtigen, daß fie nicht nur für todt erklärt, 
ſondern auch ihr unter vormundſchaftlicher Verwal⸗ 
. Vermoͤgen ihren naͤchſten geſetzlichen 
a eſpro vecti 

— n wi, Sen und reſpective ausgeantwortet 
„Reichenbach den aöſten Jannar 1828. 

Das Oberbergrath von Mielecki Gütemaunsdorffer 

erichts⸗Amt. 
dietal⸗Eitatfon. 

i e dee der Catharine verehel. Harwath, 
et nt geweſenen Garus, wird hiermit 
Garus icher Sohn erſter Ede, Namens Nordert 
nem Gebe welcher im Jahre 1813 von hier als ſei⸗ 
und den n zur kandwehr ausgehoben worden, 
in ein eingezogenen Nachrichten zu Folge, zu Erfurth 
und dis Lazareth verſtorben ſeyn fol, nachher aber, 
Noch e leczt von feinem Leben und Aufenthalt keine 
daß vice gegeben, dergeſtalt edictaliter vorgeladen, 
D oder deſſelben etwanige Erben und Erb⸗ 
por r ſich vor dem unterzeichneten Gericht, vor oder 
Na in dem auf den zoſten September 
10 10 anberaum en Präjudicial:Termine entweder per⸗ 
N u oder durch einen geſetzlich legitimirten Bevoll⸗ 
en oder fchriftlich zu melden, und fodann die 
lichen € nweiſung des Gerichts, bei derenſelben gaͤnz⸗ 
wärt Stillſchweigen und Ausbleiben hingegen zu ge⸗ 
für bet daß der Norbert Garus foͤrmlich 
Zinfen t erklärt, und dag in 18 Rthlr. Courant neb 
den d elbe dem 15. Februar 1821 beſtehende Vermoͤ⸗ 
Ager g en, feiner leiblichen Mutter als deffen allel⸗ 
ſen x A naͤchſten Erbin eigenthuͤmlich uͤberwie⸗ 
ER nd aus dem Depofitorio.deg Gerichts ausgefolgt 

en wird. Beuthen den 25. Juni 1828. 
Das Freiſtandes herrliche Graͤſlich Henkel von 
Donnersmarkſche Gericht der Kreis⸗Stadt 
Beuthen in Oberſchleſien. 

> — B 

A Nächſten 
ſuts⸗ Predigt, 
Klache ihr ja 


— 


fene, Gewiß koͤnnen 
diesjäprigen Feier auf die 15 
zung aller Freunde des goͤtt⸗ 


Der vollziehende Ausſchuß d 
25 Prosſnztl⸗ Biorb Seel haft. cen 
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En a er 
Es ſollen am 3. Juli c. Vormittags von 9 dis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, und an 
den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stabtgerichts in dem Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗ 


Straße, verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, 


Meubeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ver⸗ 
ſteigert werden. Breslau den 14. Juni 1828. 
Koͤnigl. Stadtgerichts Executions-Inſpection. 
Auctions⸗ Bekanntmachung. a 

Das kaufluſtige Publikum wird auf die, durch da 
Koͤnigl. Stadtgericht, als vor mir, am zten k. Mts. 
Vormittags 9 Uhr, im Auctions⸗Gelaſſe Junkern⸗ 
Straße No. 19. anſtehend angekuͤndigte Auction, der 
im Rederſchen Pfandleih-Comptoir verfallenen 
Pfaͤnder von Gold, Silber, Uhren, Leinenzeug und 
Kleidungsſtuͤcken, hiermit aufmerkſam gemacht. 

Breslau den 30. Juni 1828. 

Der Stadtgerichts-Secretair Seger. 
A u c t i d n. 

Es ſollen am 8. Juli c. Vormittags von ro bis 
12 Uhr, in dem Hauſe No. 8. auf der Nikolai⸗Straße, 
die De: Nachlaſſe des Lohnkutſcher Anton Leb ſtuͤck 
gehoͤrigen Effecten, beſtehend in Meubles und Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, einem faſt neuen halbgedeckten Wagen 
mit Vorderverdeck, einem gebrauchten dto., einem 
ſchoͤnen Jagdſchlitten mit Decke und Gelaͤute, zwei 
Pferden und verſchiedenen Fuhr⸗ und Stallgeraͤthe, 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau den 30. Juni 1828. 

Der Stadtgerichts-Secretair Seger. 
Auction. ; 

Es ſollen am roten July c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Auk⸗ 
tionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem fe der 
No. 19. auf der Junkernſtraße, die zum Nachlaſſe der 
verwittweten Nave gehörigen Effecten, beſtehend in 
Betten, Lelnenzeug, Möbeln, guten weiblichen Klei⸗ 
dern und Hausgeräth an den Meiſtbietenden gegen 
haare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den ıflen Julius 1828. 

Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
A u c t „ d n 

Freitag als den 4. Juli Fruͤh um 9 Uhr, werde Ich 
dor dem Schweidnitzer⸗Thore am Tauenzien + Plate 
Nro. 1., veraͤnderungshalber, Porzellain, Glaͤſer, 
(chineſiſch) Rubinfluß, Diſchzeug, Betten, Bücher, 
modernes Meublement und Hausrath, gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 

ö Pieré, conceſſ. Aucttons⸗Commiff. 


Offene Milch. Pacht. 
In Schwoitſch, ee von Breslau, iſt 
ach Michaeli d. J., die Milch von so Kühen zu ver⸗ 
pa ten. 0 
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Au ct i o n. . 

Montag als den 7. Jult, werde ich in meinem 
Auctions Lokale, Ohlauer⸗ Gaſſe im blauen Hirſch, 
Fruͤh um 9 Uhr, eine bedeutende Parthie neue und 
alte weibliche Waͤſche, Feder⸗Betten, weibliche Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, Meublement, (wobei ein ganz guter Fluͤ⸗ 
gel) eine gute Doppel⸗Flinte nebſt andern Gewehren 
und diverſen Haus rath, öffentlich verſteigern. 

Pieré, conceff. Auctions⸗Commiſſ. 

Auctions ⸗ Anzeige, 

Donnerſtag den zien July, Vormittag um 9 Uhr 
und Nachmittag von 2 dis 5 Uhr, werde ich auf der 
Antoniens Straße Neo, 
Spiegel, Porzelain, Glaͤſer, Kupfer, Meffing, Fer 
der⸗ Betten, Kupferſtiche, 2 Forto 's, eine Geldkaſſe 
und Kronleuchter, gegen baare Zahlung meiſtbletend 
verſteigern. Lerner, Auctians⸗Commiffarius. 
f Guts Verkauf. 

Das Rittergut Diebau in Nieder⸗Schleſten, im 
Saganſchen Kreiſe, ſo ehemals dem Auguſtiner⸗Stift 
daſelbſt gehoͤrte, und bei der Seculariſation im Jahre 
1812 für 17,400 Rthlr. erſtanden ward „wird zum 
freiwilligen Verkauf geſtellt, und iſt ein Termin auf 
den röten July a. \ 
in der Wohnung des dafigen Stadtrichters Herrn 
Müller angeſetzt. Es liegt 13 Meile von Sagan, 
1 Meile von Naumburg a. B., 2 Meilen von Freyſtadt; 
das Wohnhaus iſt vor 14 Jahren in jetzigem Geſchmack 
maſſiv neu erbaut, hat 9 Zimmer, 8 Gewoͤlbe und 
eine ſehr freundliche Lage, die Wirthſchafts⸗Gebaͤude 
ſind in gutem Stande, mehrentheils maffiv und neit 
Ziegeln gedeckt. Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige wer⸗ 
den eingeladen, dies Gut in Augenſchein zu nehmen, 
und ſind die Kaufbedingungen nebſt dem An ſchlage 
ſowohl in Diebau auf dem Schloſſe bei dem daſelbſt 
wohnenden Beamten, als auch bei dem Herrn Stadt⸗ 
richter Muͤller in Sagan zu durchſehen. Bei einem 
annehmlichen Gebot iſt der Zuschlag fogleich zu ges 


waͤrtigen. . 
Kauf ⸗Geſ uch 
Das Dominlum Banka u bei Kreuzburg, Oppeln⸗ 
ſchen Regierungs⸗Departements, ſucht einen noch 
gut condionirten Branntweintopf von zwiſchen 500 
bis 600 Quart Inhalt, der jedoch nicht mehr ganz 
neu zu ſeyn braucht, gegen angemeffenen Preis. 
Zu der kaufen . 
Ein Haus nebſt gut eingerichteter Seifenſtederei iſt 
auf einer der lebhafteſten Straßen zu verkaufen, durch 
den Agent Ernſt Wallenberg, Ohlauerſtraße N. 58. 
wohnhaft. 


Verpachtung. ? 


Das Bier⸗ und Branntwein⸗Urbar zu Gohlaı, 
Neumarktſchen Kreiſes, ſoll von Michaeli d. J. an, 
anderweitig verpachtet werden. Cautionsfaͤhige Paͤch⸗ 
ter koͤnnen ſich bald bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amt 
melden. N 


ſchlagbaren Hoͤlzern, 


30. im Tempel, Meubles, 


c. früh um 10 Uhr zu Sagan, 


7 Ri terguts⸗ Verkauf. 
„Ein im Koͤnigreich Sachſen zwiſchen Dresden und 
Bautzen gelegenes Rittergut mit wenig Abgaben, circa 
400 Schfl. ſehr gutem Ackerland, 160 Schfl. zwei⸗ 
und dreiſchuͤrigen Graſegarten und Wieſengrund, ſehr 
ſchoͤnen und großen Luſt⸗, Kuͤchen⸗ und Obſtgaͤrten, 
1200 Schfl., alles in neu Preuß. Maaß gerechnet, 
vorzuͤglich gut beſtandene Waldung mit bedeutenden 
N maffiven Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤuden, gangbaren Brauerei und Brannt⸗ 
weinbrennerei, hinlänglich ohnentgeltlichen Handdiens 
ſten, trockenen Zinſen „ compleften Inventarium ꝛc. 
iſt für /m. Rihlr. mit Anzahlung der halben Kauf⸗ 
ſumme fogleich zu verkaufen, Hierauf Reflectirende 
belieben mit dem Ritterguts⸗Paͤchter Fleiſcher zu 
Medewitz bei Biſchofswerda i. S. muͤndlich oder Por⸗ 
tofrei ſchriftlich in nähere Verhandlung zu treten, und 
koͤnnen gegen Einſendung von 18 Ggr. Abſchrift den 
Anſchlag erhalten. Medewitz bel Biſchofswerda in 
Sachſen, den 14. Juni 1828. Fleiſcher. 


S Dee o e 
a Ger r Ge. 
Es wuͤnſcht Jemand, aber ohne Einmiſchung $ 
$ eines dritten, eine Guͤterpacht zu unternehmen. 8 
$ Wer auf dieſes Geſuch gütige Ruͤckſicht nehmen $ 
$ will, beliebe gefaͤlligſt a e und Bedinguns $ 
$ gen unter Portofreier Zufi rike an den Herrn $ 
$ Sürgermei er Ras per zu Loͤwenberg, zu ſenden. $ 
oo P OSDOOOS 
f Anzel ge. ! 

Allen Hiefigen und Auswärtigen, welche mit mei⸗ 
nem Bruder dem Lehrer an der biefigen Koͤnigl. Bau⸗ 
ſchule in Geſchaͤfts⸗Verbindung ſtehen, zeige hierdurch 
ergebenſt an, daß derſelbe an einer Gehirn ⸗Entzuͤn⸗ 
dung ſehr krank darnieder liegt, und daher alle Ges 
ſchaͤfte zu ihm, bis zu feiner Wledergeneſung ſtille 
ſtehen bleiben muͤſſen. Der Eonducteur Kerger. 


Doppel⸗Biſchoff⸗Eſſenz. 
Den gten Transport 
haben geſtern erhalten, und ſind die bereits bezahlten 
Aufgaben zur Empfangnahme zuruͤckgeſtellt worden. 
Binnen einigen Tagen erhalten den §ten Transport 
zu Waſſer. Breslau den 1. Juli 1828. 
Niederlage der Apotheker Brankeſchen Biſchoff⸗ 

Eſſenz, bei Krug et Hertzog, 
Schmiedebruͤcke No, 59. 8 


C. M. Luz aus Berlin 
iſt Willens fein ſaͤmmtliches Waaren⸗ Lager 
von Berliner achten Gingham, Meubles⸗ 
Eattun und allen dergleichen Baum wollen⸗ 
Waaren, auch ſo eben wieder friſch erhaltene Da⸗ 
mens Strümpfe, unter dem Fabrik- Preis 
auszu verkaufen. a 


A 
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$ 
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Anzeige. 
Im gegenwaͤrtigen Markt empfehlen 

die achten Ermelerſchen Paquet⸗Ta⸗ 
backe in den bekannten Sorten und Preifen 
mit üblichem Rabatt, ingleichen Ioofe Ton⸗ 
nen⸗Canaſters à 5, 8, 12 u. 20 Sgr. p. Pfd. 
Gewalzten engliſchen Patentſchroot 
in alle in 5 Pfund Duͤtten und 4 Ctr. 


n No. 
f ee, 1 
achſiſche und hollaͤndiſche B 
Tu tiefpapiere 
zu geneigter Abnahme. 
„Gebrüder Scholz, B 
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uͤttnerſtraße Nro. 6. 
nnen⸗Bekanntmachung. Ex 
gefuͤhlten Beduͤrfaiſſe zu entſpre⸗ 
Brunnen⸗Verkaufs⸗ Eigner Herr 
no, in Kiſſingen in Baiern, mit einem 
Lager ſeines 


22 * 
„Kiſſinger⸗Pantur⸗Brunnens . 


uͤ U 0 3 * 

bean uberhaupt und für Breslau insbe: 
erſehen und mi t 
Werken; b d mich beauftragt, zu ber 
„aß dieſer Kiſſinger⸗Pantur⸗ mit dem Kiſſin⸗ 
„ger⸗Ragozi⸗Brunn ſehr saß verwandt, aber 
bucchgreifender als dieſer iſt, meiler etwas 
„eebr mit den verschiedenen Salzen beladen 
42 ehe 5 

empfehle dieſen Kiſſinger⸗Pantur⸗, Gel: 
2 Fachinger⸗, Geilnauer-, Marienbader⸗ 
Be und Ferdinands“, Eger⸗Franzens⸗, Satz 
A udel:, Saidſchützer⸗Bit⸗ 
Bitterwaſſer, Eudowa⸗, 
Salzbrunn, Langenauer⸗, 
erzer⸗Brunn, kalte und laue 
Quelle, von den ſo eben erhaltenen friſchen Zuführen, 


zur geneigten Abnahme. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
— bruͤcke No. 10. 


Schmiede 
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A n. 
h schöne 


DSese 
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chen, 


* 


und Ober 
ger⸗, Rein 


Vorzügli i e. 
viar e n, frischen, gepressten Ca- 
und offerirt bei Padusenblase in Blättern, erhielt 


212 ien 7 7 
zu den billigsten n wie auch einzeln 


Friedrich Walter, 


e im schwarzen Krenz: 
ug 


- A n 3 [3 

Jauerſche Brat⸗Wurſt, fo aux ’ 

‘es Br, ist san; Fa dergleichen geraͤu⸗ 
te zu haben, im Hausl 

goldenen Krone. ie 


ſch und von vorzuͤgli⸗ 
den am Ringe in der 
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Lotterie ⸗Nachrlcht. 

Looſen zur rſten Klaſſe 58ſter Lotterie, fo wle 
zur roten Courant⸗Lotterie empfiehlt ſich Hieſigen 
und Auswärtigen ergebenſt Sn, 
Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Loͤben. 


Looſen⸗ Offerte. 

Mit Looſen zur ıften Klaffe 58ſter Lot⸗ 
terie und ı0ten Kurant⸗Lotterie empfiehlt 
ſich ergebenſt. Joſ. Holſchau jun., 

Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 
— —e— — — — 


FP eoosa 
Kobe zur ıflen Klaffe 5ſter 
$ und Looſe zur roten Courank $ 

Lotterie, 8 
FP e 
welche Erſtere den 16ten Juli, und Letztere den 
sten Juli gezogen wird, find zu haben 0 
Holſchau der Aeltere, 

Reuſche Straße im gruͤnen Polacken. 

— ———— —— —— —uL:i——— en 
Looſen⸗ Offerte. 

Mit Looſen zur ıffien Klaſſe §58ſter Klaſſen⸗ 
Lotterie, deren Zlehung den I6ten July feſtge⸗ 
ſetzt, fo wie mit Looſen zur roten Fotterie in 
einer Ziehung, welche den sten July, ihren 
Anfang nimmt, empfiehlt ſich a k 

Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker Nro. 38. am Ringe. 


Gefundener Pfandbrief. i 
Den 26ften d. M. hat einer meiner Leute in Schweid⸗ 
nitz auf der Straße einen Pfandbrief gefunden. Wer 
ſich dazu als rechtmaͤßiger Eigenthuͤmer legitimiren, 
und die Hoͤhe deſſelben, ſo wie die Nummer und das 
Guth, worauf er haftet, angeben wird, kann ihn bei 
mir nach Erſtattung der etwaigen Koſten und einer ans 
gemeſſenen Belohnung, die ich dem ehrlichen Finder 
verſprochen habe, wieder in Empfang nehmen. Stein 

in dem Nimptſchen Kreiſe den 30. Juni 1828. 
v. Stegmann. 


SS 
Lotterie $ 


a Ang 
ür die Haus wirthſcha 


e 1% % 8 
5 ft wird nach Kusnitzka, bei 
Coſel, ein gebildetes wei 


bliches Subject geſucht, die 
bei hinlaͤnglicher Bekanntſchaft mit der Melkerei, auch 
Erfahrung in der Kuͤche haben muß. Hierauf achten⸗ 
de, moͤgen ſich ſchriftlich oder perſoͤnlich in Kusnitzka 
melden. t 


mul 0 000 ( — 
Vermiet bungen. ’ 

Zu vermiethen ift Reuſche⸗-Straße zur goldenen Roſe; 

die ihrer vortheilhaften Rage wegen, für jede Branche 
ſich eignende Handlunge⸗Gelegenheit i 
Zu vermiethen At zu Michaeli an einen ſtiüen Meirz 
ther auf der Herrenſtraße No. 3. der ate und zie Stock, 


— 


einzeln oder zuſammen. 


2 ! 
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Zu vermiethen iſt nahe am Ringe in der Nicolai⸗ 
ſtraße eine Handlungsgelegenheit nebſt einer großen 
Schreibſtube und einem Keller im Vorderhauſe. Das 
Nahere bel dem Eigenthuͤmer dieſes Hauſes Nro. 78. 
zu erfahren. f 

Zu vermiethen und zu Michaell zu beziehen iſt am 
Ringe gruͤne Roͤhr⸗Seite Nro. 35. der ate Stock von 
4 Stuben nebſt Zubehoͤr. Das Naͤhere daruͤber iſt 
daſelbſt 3 Stiegen hoch, bei der verwittweten Katzer 
zu erfragen. 
Zu verntethen und Term. Michaeli zu beziehe, ſſt 
Kanne Straße No. ax. an der Promenade, eine 

ohnung von 3 Stuben, 1 Stubenkammer nebſt 
Küche, Keller und Bodenkammer. 


Schmiedebruͤcke Nro. 17. iſt ein Gewölbe und die 


ate Etage nebſt Zubehoͤr dieſe Michaeli zu vermiethen. 
Das Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin zu erfragen. 


Literariſche Nachrichten. 
| Bei =. G. Korn und in allen Buchhandlungen 
iſt zu haben: 
a nd bud 


0 für : 
Reiſende nach dem Schleſiſchen 
Rieſengebirge 
und der Grafſchaft Glatz 


oder 

Wegweiſer durch die intereſſanteſten Par⸗ 
thien dieſer Gegenden. 
wi Bearbeitet - 


- von 
Friedrich Wilhelm Mart iny. 


Mit 1 Kupfer 1 Rthlr. 10 Sgr. Gebunden 
1 Rthlr. 15 Sgr. 
25 Sgr. Gebunden 


Mit 10 Kupfern 1 Rthlr. 
2 Rehlr. 


Dritte vermehrte Auflage. gvo. 


Als zweckmaͤßlger und belehrender Wegweiſer durch 
unfere vaterländifchen Gebirgs „Gegenden wird dies 
Buch jedem Reiſenden zum unentbehrlichen Begleiter 
werden. Beweis genug, welchen Beifall es ſich beym 

ublikum erworben, iſt dieſe dritte vermehrte 
ne Deutlich und uͤberſichtlich werden hiſtori⸗ 
ſche, wle andere Notizen dargeboten; die Auordnung 
des Ganzen iſt die Brauchbare und Anſchauliche, die ein 
ſolches Buch allein nur nuͤtzlich und angenehm machen 
koͤnuen. - \ 


Diele Zeitung erſcheint (mit Ausu 


Hr. Block, Kaufm., von Bernſtadt. 


Bei Wilh. Gottl, Korn if zu haben: 
Flora Silesia e. 
a Seripserunt 
Fr. Wimmer et H. Grabowski 
Pars Prima C. . 1 2 NX. 


Cum tabula lithograpkicn. 
446 Seiten in gu0. 1 Ahle. co Sgr. 


Eine moͤglichſt vollftändige Flora war ein vom Publikum 
ſchon lange und vielfach gewuͤnſchtes Werk. Die Verfaſſer 
aben ſich bemuͤhet demſelben die moͤglichſte Vollkommen⸗ 
eit zu geben und die Pflanzen nr nach dem je 
eigen Stande der Wiſſenſchaft in ein helles Licht geſetzt. 
Die Beſchreibungen der Pflanzen ſind alle nach der Na⸗ 
tur treu und genau entworfen, beſonders ader die For⸗ 
men und Varietaͤten, ae 
ein Hauptaugenmerk des Botanikers iſt, ſorgfaͤltig be⸗ 
ruͤckſichtiget und viele ſchwierige Arten kritiſch beleuch⸗ 
tet, ſo wie auch nirgends dle Gelegenheit verabſaͤumt, 
den einzelnen Arten kurze Notizen in technofogifcher oder 
pharmaceutiſcher Hinfict beizufuͤgen. 
ſtalt duͤrfte dies 
kelt Anſpruch machen, indem es nicht allein fuͤr Anfaͤnger 
diejes Studiums hoͤchſt zweckmäßig iſt, ſondern auch fuͤr 
den Botaniker von Fach von großem Jutereſſe ſeyn 5 
durfte. Sauberer und deutlicher Druck und wohlfeiler 
Rue (446. Seiten Text) werden dieſem Buch elne bee 
ondere Empfehlung jeyu, 5 
2 \ ”” 55 
Angekommen e Fremde. 
In der goldnen Gans: Hi. Graf v. Sehr Thoß, Lau⸗ 
des⸗Elteſter, von Dobrau; Hr. Graf v. Kan von Bonne; 
r. Boden, Hr. Gräpel, Kaufleute, von London; Dr. Dis 
ring, Kaufm., von Charlottenbrunn; Hr. Gluͤksberg, Hand⸗ 
lungs⸗Buchhalter, von Warſchau; Hr. v. Bielsky, Lieutenant, 
von Berlin. — Ju den ; Bergen: Frau Gutsbeſitzerin 
v. Trepka, aus Polen. — Im goldnen chwerdt: Hr. 
Schöler, Kaufm., von Elberfeld; Hr, Meyer, Haupkm. „von 
Neffe — Im Rautenkrauf; Hr. Graß v. Hoverden, 
Kammerherr, von Her ogswaldau; Hr. Gruner, Hofkath, von 
arlsruhe; Hr. Leo, Kaufm., von Berlin; Hr. Pleßner, Hr. 
ape, Kaufleute, von Neiſſe. — Im blauen Hirfch: Frau 
Obriſt⸗Lieut, v. Boͤnigk, von Glo au; Frau v. Ziemietzka, 
Fraͤulein v. Zychlinska, Frau Hoftäthin Schmiedel, fämmtl. 
gon Oels; Frau Landraͤthin von Tſchirſchky, von Brieg. — 
In der großen Stube: Hr. b. Mioduski, Friedens rich 
ter, a. d. ®. H. Poſen; Hr. Block, Kaufm., von amslau; 
rg 2 goldnen fi, 
wen: Kr Birnbach, Kreisprediger, don Schwiebus; Herr 
Siebert, Rentmeiſter, von Löwen. — Im goldnen Ben 
ter: Hr. Meyer, Stallmeiſſer, von Kubus; Hr. v. Jone⸗ 
mann, von Poſen; 


„Scholz, Gutsbef., vos Elguch; Frau“ 
kriewska, a. d. G. H. Poſen. Im weißen 
Hr. Hohberg, Gutsbef,, von Stangewitz. — Im. 
1 ert Eugels, Kaufmann, von Berlin, 
straße Nro. 39. EI 


torch: 
rivat⸗ 
Oder⸗ 


— —— 


ahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Sottlieb 
2% 5 n Buch handlund und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


zu haben. 


deren Beachtung heutiges Tages 


r. Meißler, i geen n Bau a 4 
utöbef, v. Zar 


In dieſer Ge⸗ 
Werk wohl auf allgemeine Brauchbar, 7 


